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Sie reaktionäre steichsregierung macht
Deutschland lächerlich

(Eigener Funkdienst)
London» 28. Sevt . Die am Sonntag von dem deutschen

Botschafter überreichte Note der Reichsregicrung ist äußerst
kurz . Sie bezieht sich auf die letzte Note Briands und er¬
klärt die Bereitschaft der Reichsregierung an einer mündlichen
Besprechung über die Frage der Sicherheit teilzunehmen . Im
Üluftrag der Reichsregierung schließen sich an die Uebermitt -
lung mündliche „Erläuterungen " an , die sich auf die angeb¬
liche Auffasiung des Kabinetts über den Sinn der Konferenz,
îhrer Aufgabe , und schließlich auch der Kriegsschuldfrage, so¬
wie der Räumung der Kölner Zone beziehen. In unterrich¬
teten Kreisen verlautet , daß diese „Erläuterungen " ausdrück¬
lich unter dem Hinweis auf „ innerpolitische Schwierigkeiten"
gemacht wurden und die Reichsregierung lediglich unter dem
Druck der Deutschnationalen gehandelt hat . Mit Rücksicht
darauf mißt man den Erläuterungen kaum eine besondere Be¬
deutung bei . Im klebrigen ist die Erklärung über die Kriegs¬
schuldfrage nichts anderes als eine Wiederholung jener Er¬
klärungen , die das Kabinett Marx im vorigen Jahr gegen¬
über dem Völkerbundsrat und den Alliierten abgegeben hat .
Sie entspricht keinesfalls den deutschnationalen Forderungen
eines endgültigen Widerrufs und stellt an die alliierten
Mächte nicht im geringsten das Ansinnen eine entsprechende
Verlautbarung abzugeben.

Der deutsche Botschafter in Paris wird ähnliche Erklä¬
rungen , wie sie sein Kollege in London bereits am Samstag
abgegeben bat , heute dem französischen Außenminister machen .
Luch gegenüber Vandervelde sind entsprechende Aeußcrungen
gemacht worden . Von ihnen kann man nur sagen : Jeder
blamiert sich so gut er kann ! Dir mündlichen .Erklärungen bil¬
den ein trauriges Zeichen dafür , wie heute in Deutschland
Politik gemacht wird . Man vergegenwärtige sich, daß es ge¬
rade die Deutschnationalen waren , die unserem Lande nach
außen zu neuem Ansehen verhelfen wallten , während sie sich
in Wirklichkeit in erster Linie sebst, dann ihre Negierung und
jetzt schließlich ganz Deutschland der Lächerlichkeit preisge -
gebcn haben .

Alle Welt weiß und die Regierung bestätigt es , daß die
„Erläuterungen " unter dem Druck der Deutschnationalen "
abgegeben werden und zwar mit der Ergänzung , sie um Gottes
Willen nicht so ernst zu nehmen. Es handelt sich also weniger
um einen politischen als um einen taktischen Zug , der darauf
berechnet ist. die deutschnationalen Großmäuler zu stopfen .

Was die Räumung der Kölner Zone anbelangt , so bandelt
es sich hier um eine selbstverständliche Pflicht der Regierung ,
immer wieder vorstellig zu werden. Die Art aber , wie sie jetzt
versuchen , dieser Pflicht zu genügen , mutet mehr als sonder¬
bar an . Man sollte glauben , daß diese „selbstverständliche
Pflicht " Herzenssache sei und nicht erfüllt würde , weil man
innervolitisch das Bedürfnis nach Entlastungsmaterial bat .
Kein Wunder , wenn man sich über diese Art Politik im Aus¬
lande eine eigene Meinung macht und für die Dauer eine
deutschnational beeinflußte Regierung überhaupt nicht mehr
«rnst nimmt . Wie kann ein Kabinett , dem die Befreiung der
Kölner Zone wirklich am Herzen liegt , eine entsprechende For¬
derung unter dem Hinweis auf seine „ innervolitischen Schwie¬
rigkeiten" stellen, statt diese Räumung als Selbstverständlichkeit
zu betrachten ? Im übrigen möchten wir aber schon beute in
aller Kürze darauf verweisen, daß sich die Deutschnationalen
hüten sollen, eine eventuell erfolgende Räumung Kölns als
das Werk ihrer Politik auszuposaunen . Ihr Werk liegt darin ,
daß sie es bis heute nicht fertig gebracht haben , die Räumung
der Kölner Zone berbeizufübren . Erfolgt sie, dann bandelt es
sich hier um eine Selbstverständlichkeit, an deren Ausführung
der belgische Außenminister , Genosse Vandervelde , mehr Anteil
hat , als sämtliche deutschnationalen Minister im Kabinett

'Luther .

Hernot für Aufrechterhaltungdes
Linkskartells

(Eigener Funkdienst .)
Paris , 28. Sevt . Angesichts des bevorstehenden Kon-

gresies der Radikal - sozialistischen Partei ist die Rede , die der
Vorsitzende der Partei , Herriot , am gestrigen Sonntag in
Mont -de-Marsan gehalten hat , von besonderem Interesse .
Herriot führte aus , daß das Kartell der Linken noch nicht tot
sei . Er , Herriot , sei stets ein Anhänger des Kartells ge¬
wesen und würde es auch bleiben . Die Parteien hätten gar
nicht das Recht darauf , dieses Kartell aufzulösen, da es nicht
nur auf Grund einer Einigung zwischen ihnen gegründet wor¬
den sei , sondern auch auf Grund eines Kontraktes zwischen
den Linksparteien und den Wählern . Das Volk habe die
dritte Unterschrift geliefert . Zur finanziellen Frage übergebend
wies Herriot darauf hin , daß in der Frage der alliierten
Schulden eine Regelung , wenn sie auch Frankreich schwere
Lasten auferlege , bester sei als die Ungewißheit , in der man
gegenwärtig lebe. Herriot berührte dann die Frage der Außen¬
politik und wies darauf bin , daß Frankreich das Versprechen,
das es den Kriegsteilnehmern gegeben habe, daß nämlich der
Weltkrieg der letzte Krieg sein werde, auch halten müsse. Eine
Idee müste jedoch im Zentrum der politischen Bemühungen
der Linksparteien stehen und zwar der Gedanke, daß die poli¬
tische Macht in Frankreich gegenwärtig nicht frei sei. Ebenso

wie Leon Blum glaube er, daß das Ziel des Kartells sein
müsse , die politische Regierung von der Beeinflussung durch
onderc Mächte zu befreien . Die Demokratie , welche durch die
Linksparteien vertreten sei , müsse die berechtigten nationalen
Jnteresten verteidigen . Um dieses Programm ungeachtet der
inneren und äußeren Schwierigkeiten in die Tat umzusetzen ,
wäre cs widersinnig , das Kartell zerfallen zu lasten. Herriot
schloß seine Rede mit dem Aufruf zur Einigkeit der Links¬
parteien .

Stresemann widerlegt die Drntsch-
nationalrn

Paris , 28. Sevt . (Eig . Funkdienst .) Der Sonderkorre¬
spondent des „Matin " batte Gelegenheit , den deutschen Außen¬
minister Stresemann zu interviewen . Stresemann soll erklärt
haben , Herr von Hösch wird Vriand über die Absichten der
deutschen Regierung aufklären . Die Erklärung , die hinsichtlich
der moralischen Stellung Deutschlands zur Kriegsschuldfrage
abgegeben worden sei, stelle in keiner Weise eine Vorbedin¬
gung zur Beteiligung Deutschlands an der Minifterkonferenz
dar . Das Ziel der deutschen Regierung sei , die Schwierig¬
keiten, die auf dem Weg zur Einigung liegen , zu beseitigen und
die zukünftigen Verhandlungen zu erleichtern.

ileberwachnng, Bevormundung oder
Bespitzelung ?

Aus Berlin wird uns gemeldet : Die „Deutsche Zeitung "

bringt am Sonnabend abend in grober Aufmachung die Mel¬
dung , daß die deutsche Abordnung , div

'
an der Schweizer

Sicherheitspaktkonferenz teilnehmen soll , noch eine Ergänzung
erfahre , indem außer dem Reichskanzlei und dem Reichsauben-
minister noch der deutschnationale Innenminister Schiele und
die deutschnationalen Abgeordneten von Lindeiner -Wildau und
Leopold an der Reise teilnehmen werden.

Amtlich wird bestritten , daß der Reichsinnenminister mit
in die Schweiz fahren werde, und ebenso wird als falsch be¬
zeichnet , daß die beiden deutschnationalen Abgeordneten zur
deutschen Abordnung gehören . Soviel aber scheint an der
Behauptung wahr zu sein , daß die Deutschnationalen zwei of¬
fizielle Ueberwachungskommissare zur Minifterkonferenz ent¬
senden , um die deutschnationalen Parteibelanoe zu vertreten
und die dcutschnationale Parteileitung und Reichstagsfraktion
auf dem Laufenden zu halten .

Ser Krieg ln Marokko
Paris , 28. Sevt . „Temps " schreibt zur Lage in Marokko,

oab Petain am 26. Sept . die zweite Offensive gegen die Rif¬
leute begonnen habe . Sie setzte mit dem bereits gemeldeten
Angriff bei Kiffane ein . Der Marschall hat die Absicht , die
Rifleute nicht zur Ruhe konimen zu lasten und hat Befehl ge¬
geben, an der gesamten Front » wo es nur irgendmöglich ist,
anzugreifen . Hierbei hat er jedoch den einzelnen Kommando¬
stellen volle Bewegungsfreiheit gelasten. Auch die Spanier
seien entschlossen , auf ihrer Front vorzugehen, um bei Tetuan
mit den französischen Truppen zusammenzutreffen und so die
Möglichkeit eines späteren gemeinsamen Vorgehens gegen
Abd el Krim zu schaffen .

Paris , 28. Sevt . (Eig . Funkdienst.) Nach einer Mel¬
dung aus London soll der spanische Botschafter in London von
Primo de Rivera benachrichtigt worden sein, daß die spani¬
schen Truppen die Hauptstadt des Rifs Aschdir eingenommen
hätten . Eine Bestätigung dieser Meldung liegt nicht vor.

Katholikenkundgebung in Karlsruhe
Eine Kampfrede des Erzbischofs für die Bekenntnisschule

Karlsruhe , 27. Sevt . Der älteste katholische Verein der
hiesigen Stadt , der Männerverein „Constantia " feierte beute
sein 60jähriges Bestehen. Dazu batte sich Erzbischof Dr . Fritz
eingefunden . Am Nachmittag formierten sich die zahlreichen
herbeigeeilten Vereine zu einem Festzug, der am Portal der
St . Stephanskirche vorbeizog, wo der Oberhirte , umgeben vom
Klerus der Stadt sowie den gesamten Ministern und dem
Landtagspräsidenten die Huldigung der katholischen Männer¬
und Jünglingsscharen entgegennahm . Gegen 4 Uhr fand im
großen Festhallensaal eine Kundgebung statt , bei der Erz¬
bischof Dr . Fritz das Wort zu einer Ansprache ergriff , in der
er u . a . beklagte, daß die Wistenschaft auch in unserer Zeit
und im neuen Staate noch immer nicht mit dem Ehristentum
im Einklang stebe . Nach einigen Ausführungen über die Pa¬
ritätenfrage bedauerte der Erzbischof, daß ein großer Teil der
Presse heutzutage die Jnteresten des Kapitals r» fördern
suche . Er wandte sich auch gegen die Auswüchse in der Kunst
und im Kino und gab seiner Ansicht Ausdruck, daß der Arbeit¬
nehmer im Arbeitgeber nicht von vornherein den Ausbeuter
erblicken dürfe , während umgekehrt der Arbeitgeber den Ar¬
beiter als Mitarbeiter betrachten solle . Der Erzbischof er¬
kannte an , daß im neuen Staate die Kirche ihre Freiheit er¬
langt habe, aber auch in Baden sei noch manches gründlich zu
ordnen , insbesondere müste die Kirche von der finanziellen
Mitanssicht des Staates befreit werden . Eine Aufgabe des
katholischen Volkes sei es, dafür Sorge zu tragen , daß möglichst
viele Katholiken in die Parlamente hineinkommen, damit es
den fanatischen Anhängern der weltlichen Schule und den
zweifelhaften Persönlichkeiten der gemischten Schule nicht mög¬
lich wäre , den Religionsunterricht aus der Schule zu veri
drängen . Die Worte des Bischofs wurden mit stürmischem
Beifall ausgenommen.

~ -

Zum LandtagSwahlkamps in Baden
Heraus mit der Sozialdemokratie aus der badischen

Regierung !
Das ist der Wahlschlachtruf, den immer deutlicher

wahrnehmbar und lauter die Herrschaften vom Rechts¬
block anstimmen und der auch williges Gehör innerhalb
der Deutschen Volkspartei findet . Bei der Deutschen
Volkspartei steht allerdings die Partie so, daß sie am
liebsten ohne Sozialdemokraten in die badische Regie¬
rung eintreten möchte, aber daß sie , wenn es nicht anders
gehen sollte , auch bereit sein würde , m i t den Sozial¬
demokraten und anderen Parteien eine Regierung zu
bilden . Die Deutsche Volkspartei hat ein solch brennen¬
des Verlangen darnach, mit in die badische Regierung
hineinzugelangen , daß sie sie nicht nur in eine ©to^e1
Koalition eintreten , sondern auch bereit sein würde , jedes
und selbst das faulste Kompromiß zu schließen , wenn nur
ihre brennende Sehnsucht nach wenigstens einem
Ministersessel gestillt wird . Wir glauben sogar sagen zu-
dürfen , daß selbst bei den Landbündlern und bei den
Deutschnationalen ähnliche Eedankengänge gelegentlich
zu verzeichnen sind .

Das besondere Ziel ihrer Sehnsucht ist bei den
bürgerlichen Herrschaften das Ministerium des
Innern . Jede bürgerliche Partei gelüstet es stark
danach , den Verwaltungsapparat in die Hände eines ihrer
Anhänger legen zu können. Das haben die Deutsche ,
Volkspartei und vornehmlich die Deutschnationalen an '
dem preußischen Beispiel erkannt , daß es zur vollen Ver -'
wirklichung reaktionärer Pläne nicht genügt , ein reaktiv-,
näres Reichskabinett zu haben , es gehört dazu, daß die -
Ministerien in den Ländern , die den Verwaltungsapparat '
dirigieren , ebenfalls in den Händen zuverlässiger Gegner:
jeder demokratischen Weiterentwicklung des Staates , ja
der Demokratie selbst sind . Und darum und deswegen
erntet jeder sozialdemokratische Innenminister — je
tüchtiger er ist, desto stärker — den unversöhnlichen Hatz
der Rechtsparteien . Man braucht in diesem Zusammen¬
hang nur die Namen S e v e r i n g und R e m m e l e
nennen . Recht anschaulich für d e m o k r at i s ch gesinnte
Wähler illustriert die Absichten und das Ziel des,
Rechtsblocks für die bevorstehenden Wahlen eine aus
rechtsgerichteten Kreisen Badens der deutschnationaleisi
„Süddeutschen Zeitung " zugegangene Zuschrift, die in,der gestrigen Sonntagsausgabe des Blattes veröffentlicht
wird . Hier ihr Wortlaut : i.

„Immer mehr lüftet sich der Vorhang und eröffnet einen
Blick hinter die Kulisten dex schwarz -roten Koalition . Man
wird allmählich innc , was eigentlich die quälenden Schmerzen
der Sozialdemokratie sind und wie schwer die Acngste sind ,
die sie für die Zukunft hegt. Man hat das Zentrum im Ver¬
dacht , daß es darauf ausgehe , nach der Landtagswahl der
Sozialdemokratie das Ministerium des Innern zu entwinden
und sie wird auch Gründe haben , die diesen Verdacht recht-
fertigen . Sie weiß recht wohl, daß die Verdrängung der So¬
zialdemokratie aus diesem wichtigsten der Ministerien heute
nicht mehr bloß das Ziel der Rechtsparteien ist . Behaupten
kann sie diese wichtige Machtposition nur , wenn das Zentrum
fernen Segen dazu gibt . Jedenfalls hätte diese , wenn cs wirk-,
lich nach dem parlamentarischen System ginge , schon längst der
Sozialdemokratie entwunden werden müssen . Denn das wich¬
tigste Ministerium gehört nach parlamentarischem hochheiligem
Usus der stärksten Partei und das ist die Sozialdemokratie in
Baden nicht . Wenn das Zentrum bei seiner Gewandtheit im
Usurpieren von Machtstellungen bis jetzt zusah , so lag der
tiefere Grund dafür in der Tatsache, daß Genosse Remmele als '
Minister des Innern ihn willig parierte . Heute will man aber ,
mehr . Jedenfalls liegt es in der Hand des Zentrnms , den
Genossen Remmele von heute auf morgen in das bescheidene
Dasein eines Eewerkfchaftosekretärs zurück zu befördcn. Die
immer bissiger werdende Politik zwischen der roten und der
schwarzen Preste läßt vermuten , daß in dieser Frage kein
Pardon gegebene wird . Es geht um die Macht und wer da
unterliegen würde , läßt sich leicht herausdividicren . Freilich,
Mein kann es das Zentrum nicht machen . Es braucht Unter - '
stützung . Sie in dieser Frage zu finden , fällt seiner Taktik!
nicht schwer . Denn ein sozialdemokratisches Ministerium des
Innern ist in Baden fossil gewords» und es rückt allmählich
der Zeitpunkt heran , wo auch die Rechte eine Beteiligung an >
der Regierung fordern muh. Hier aber muß das Zentrum ,
zeigen, daß ihm Recht und Billigkeit keine leeren Phrasen sind /

Wir haben volles Verständnis dafür , wenn sowohl ^
die Rechts- wie die Linksradikalen ein lebhaftes Interesse ,
daran haben , gerade unsern Genossen Remmele aus
dem Innenministerium zu verdrängen . Es ist ihm
wesentlich mit zu danken, daß bisher in Baden die Rechts-
wie die Linksbolfchewisten nicht im geringsten auf ihre,
spekulativen Rechnungen gekommen sind . Und zu alle¬
dem hat dieser sozialdemokratische Mini¬
st e r als früherer Arbeiter den klaren und glatten
Beweis dafür geliefert , daß auch ehemalige Arbeiter
einen Ministerposten im vollen Interesse des
Staates und der Allgemeinheit auszufül¬
len vermögen . Solche Beispiele zu beseitigen, wenn
es möglich ist, das ist ein von Haß und Angst diktierter
Wunsch der Rechts- und Linksradikalen .
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In der oben wiedergegebenen Zuschrift wird nun ein

-Fühler nach der Richtung ausgestreckt , ob nicht etwa
das Zentrum Gelüste auf das Ministerium des In¬
nern verspürt , denn der Hinweis , daß es als stärkste
Partei das Innenministerium nicht habe, obwohl das das
wichtigste Miniestrium sei , ist • nicht anders zu deuten .
Wir wissen es natürlich nicht , ob bei den maßgebenden
Stellen der badischen Zentrumspartei solche Gelüste im
besonderen bestehen und wir wissen ebenfalls nicht , ob
die beiden gegenwärtigen Zentrumsminister , die Herren
Dr . Köhler und Trunk , derartige Gelüste teilen .
Wenn ja , würden bei einer dahingehenden Umgruppie¬
rung gar nicht uninteressante Personenfragen austauchen.
Doch das nur nebenbei.

Das eine steht fest : dieHinausdrängungder
Sozialdemokratie aus der badischen Re¬
gierung ist die erste Wahlparole minde¬
stens des Rechtsblocks und der Deutschen
Volkspartei , an die sich die andere sofort anreiht ,
der Sozialdemokratie unter allen Um¬
ständen das Ministerium des Innern zu
entwinden . Damit ist die besondere und un -
gemein wichtige innerpolitische Bedeu¬
tung der bevorstehenden Landtagswahl gegeben und
vor die Augen aller ' wirklich demokratischen Wähler
gerückt. - ©- -

Europäische MrischafMviifmiiz ?
Genf, 28. Sept . (Eig . Bericht.)

Die Völkerbundsversammlung fuhr in ihrer Donnerstag -
morgensttzung mit der Entgegennahme der Kommissionsberichte
und der Annahme der Resolutionen fort . Einen breiten Raum
in der Vormittagssitzung beanspruchte die Besprechung der
Resolution über die Vorbereitung einer Wirtschastskonserenz,
die einstimmig angenommen wurde . Zunächst sprach dazu der
zur französischen Delegation gehörende Führer der französischen
freien Gewerkschaften Jouhaux , dessen Initiative überhaupt
das Zustandekommen dieser Entschließung zu danken ist. Jou -
baux erinnerte die Versammlung daran , daß sie mit der An¬
nahme dieser Resolution endlich die Durchführung des dritten
der Wilsonschen 14 Punkte in Angriff nimmt , der besage , daß
die Abschaffung aller wirtschaftlichen Absperrungsmabnahmen
einen einfachen Akt der internationalen Gerechtigkeit darstelle.
Mit der Einberufung der Konferenz erfülle man die alte For¬
derung der Gewerkschaften, die schon im Jahre 1919 auf der
ersten internationalen Arbeitskonferenz in Washington nur
mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt worden sei und durch
deren Annahme die Völker bereits vor vielem Elend bewahrt
worden wären . Nur die unrationelle Organisation der heu¬
tigen Wirtschaft sei die 'Ursache der Arbeitslosigkeit und der
ständig steigenden Lebenshaltungskosten . Durch internatio¬
nale Abmachungen könnte den wirtschaftlichen Krisen Einhalt
geboten werden . — Anschließend sprach Leucon- Holland . Für
ihn besteht die Aufgabe der evtl , abzubaltenden Wirtschafts¬
konferenz nur darin , die Ursache der wirtschaftlichen Depression
aufzusuchen und Wege zu ihrer Behebung zu weisen. Inter¬
nationale Uebereinkommen auszuarbeiten könne nicht Auf¬
gabe dieser Konferenz sein .

Als nächster Redner bestieg Loucheur-Frankreich die Tri¬
büne. Er gebt davon aus , daß die Vorbedingungen der Sicher¬
heit der Völker das Ende der internationalen Wirtschafts -
kämpfe sei. Aus dieser Erwägung heraus kam man überein ,
daß der Völkerbundsrat in seiner Dezembertagung entscheiden
solle ; ob es ratsam sei , eine die Wirtschaftskonferenz vorberei¬
tende Kommission zu bilden , in der natürlich auch die Nicht -
Mitglieder des Völkerbundes , vor allem auch Deutschland,
vertreten sein müßten . Unumgänglich bei dem Werk dieser
Organisation der Wirtschaft sei aber auch die Teilnahme der
Arbeiterklasse und so hat man darauf Wert gelegt , sich der
Mitwirkung des Internationalen Arbeitsamtes zu sichern. Der
Gedanke, daß das Allgemeininteresse über das besondere stebe ,
müßte endgültig überall zum Durchbruch kommen . Die Zoll¬
politik dürfe sich nur von dem Gedanken der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit und nicht von rein fiskalischen Gesichtspunk¬
ten leiten lassen . Es sei jetzt höchste Zeit , die zwischen der
Kaufkraft eines Landes , seiner Einwohnerzahl und der Lei¬
stungsfähigkeit seiner Produktion bestehenden allzu krassen
Mißverhältnisse aus der Welt zu schaffen . Nach dieser mit
starkem Beifall aufgenommenen Rede wurde die Sitzung ge-
schlossen.f — Nächste Vollsitzung Freitag vormittag 10 Uhr.

MM
Im fernen Orient droben neue Konflikte, die selbst der

Völkerbund bisher nicht aus der Welt zu schaffen vermochte.
Der türkisch -englische Streit um Mossul ist trotz des Lausan -
ner Vertrages nicht beigelegt und auch das Ersuchen Englands
an den Völkerbundsrat um eine „gerechte " Entscheidung" hat
bisher infolge der unendlichen Schwierigkeiten , die der Lösung
dieses Problems entgegenstehen, einen Erfolg nicht gehabt .
Eine Alarmmeldung über einen drohenden Krieg folgt der
anderen und neuerdings bat es sogar den Anschein , als wenn
der Alarm nicht unberechtigt ist.

Im Hintergrund , besser im Untergrund Mosspls liegt
das Petroleum . Zwar spricht nichts dafür , daß die Unter -
fuchungskommisston und die Dreierkommission des Rates , in
der sich auch unser schwedischer Genosse Urden befindet , nach
diesem edlen Stoff duften . Aber es kann kein Zweifel sein ,
daß es England wie der Türkei nur um dieses Erdöl zu tun
ist und ihr Kampf keineswegs der Erlangung erträglicher
Lebensverhältnisse für die 800 000 Bewohner des nicht einmal
die Größe Sachsens erreichenden Landstriches gilt . In den
für den Privatgebrauch der türkischen und englischen Delega¬
tion bestimmten Karten ist deshalb sicher mehr Wert auf die
Einzeichnung all der Orte gelegt , an denen Bohrtürme errich¬
tet werden können, als auf die genaue Feststellung der Stam¬
mes- und Sprachgrenzen .

Der Besitz eigener Erdölquellen ist für England eine
Lebensfrage . Sein Imperium wird durch seine Flotte zu-
sammengehalten , die sich beute immer mehr von der Kohlen¬
feuerung auf die unvergleichlich leistungsfähigere Erdolher -
zung umstellt. Dazu bedarf es u . a . auch der Erdölquellen
in Mossul. Die Türkei aber braucht Kredite , und hierzu be¬
nötigt der amerikanische Geldgeber Unterlagen . Das Wer¬
tere ergibt sich von selbst , wenn man in einem Kurszettel die
Preise der Erdölaktien betrachtet .

Der Völkerbundsrat steht jedenfalls vor einem äußerst
schwierigen Problem , dessen Lösung ihm vielleicht wesentlich
leichter gefallen wäre , wenn er es von vornherein mit der
notwendigen Entschiedenheit und Entschlossenheit angefaßt
hätte . Einmal muß der Streit unter Einsatz der ganzen Auto¬
ritäten des Völkerbundes geschlichtet werden , und von dieser
Schlichtung bängt es - wesentlich ab , ob das Prestige der ent¬
scheidenden Instanz steigt , oder sinkt . Handelt sie nach dem
Grundsatz der Gerechtigkeit und nicht unter dem Eindruck der
Machtverhältnisse , dann kann die Wirkung der Entscheidung
«uf die öffentliche Meinung keinen Augenblick zweifelhaft sein.
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Genosse Vandervelde
hat als belgischer Außenminister der Presse eine bemer- -

. kenswerte Erklärung abgegeben, in der er sich besonders
für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund aussprach.
Vandervelde , dessen beistehendes Bild anläßlich der Kon¬
ferenz der Internationale in Marseille ausgenommen
wurde , sprach sich auch für die Räumung der Kölner

Zone aus .

Behördliche TMosigkeiken
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Vor einiger Zeit stürzte im Höllental im Echwarzwald

ein französisches Flugzeug ab . Von den beiden Piloten ver¬
unglückte der eine tödlich , während der andere verletzt ins
Krankenhaus nach Freibura geschafft wurde . Die französische
nationalistische Presse macht selbstverständlich ihr Geschäft mit
diesem bedauerlichen Unfall und benutzte es zu einer infamen
Hetze gegen Deutschland. Sie behauptet , der eine der beiden
Flieger würde rechtswidrig in Deutschland festgehalten und
sei verhindert worden , bei der Beisetzung seines verunglückten
Kameraden zugegen zu sein . Tatsächlich ist der überlebende
Flieger Loste in das Landesgefängnis in Freiburg überführt
und mit einem Strafbefehl von 8000 Mark bedacht worden.

Zweifellos sind die deutschen Behörden formal im Recht .
Sie könnten sogar eine wesentlich höhere Summe als Straf¬
befehl aussetzen . Der Flieger Löste überflog deutsches Gebiet
mit einer Maschine, die nach den Bestimmungen des Versailler

Vertrages in Deutschland nicht »geflogen werden darf . Mißvollem Recht verbietet die Reichsbebörde das Passieren solcher
Maschinen durch deutsches Gebiet . Außerdem batte Loste seineprivate Flugmaschine mit militärischen Abzeichen versehen.Trotzdem ist das Einschreiten der deutschen Behörde« eine
große Taktlosigkeit, die bei uns gerade chronisch zu werden!beginnt . Bekanntlich ist die Sympathie der öffentlichen Mei¬
nung immer bei demjenigen , der vom Unglück betroffen wirb!So ist es also den französischen Nationalisten sehr leicht ge,
macht worden , den Zwischenfall gegen Deutschland auszu,
schlachten . Warum hat man den Flieger nicht in einem ösfent,
lichen Krankenhanse untergebrocht und in Anbetracht des be-
dauerlichen Unglücksfalls auf die Zahlung der Strafsumm ,
verzichtet? Es siebt aber fast , so aus , als wenn unsere sub¬alternen Behörden sich keine Gelegenheit entgehen lassen woll-lten , das deutsche Volk zu kompromittieren und all die Ansätze,einer deutsch-französischen Verständigung gewaltsam zu zer¬stören, die vom republikanischen Deutschland immer wiedervon neuem erstrebt wiü >.

Frankreichs Vorschläge zur Regelung
seiner amerikanischen Schulden

Paris , 28. Seot . Nach einer Meldung des „Matin " aus
Washington hat Finanzminister Caillaur gestern der ameri¬
kanischen Schuldenfundierungskommission folgende Vorschlägeunterbreitet :

1 . Frankreich erkennt formell seine Kriegsschulden an und
ist bereit , sie im Betrage von 2933 Millionen Dollar zurückzü-
zahlen ; ,

2. Frankreich schlägt vor , zu dieser Summe die Schuldaus dem noch nicht bezahlten Anteil des von dem amerikani »!
schen Heere im Jahre 1919 rurückgelassenen Materials im Be-,
trage von 497 Millionen Dollar hinzuzurechnen, wodurch sich-
die französische Schuld auf 3349 Millionen Dollar erhöbet
würde ;

3 . Frankreich nimmt als Zahlungsmodus die vom ameri-
konischen Kongreß vorgeschlagene Zeitfrift von 92 Jahren an
und wird seine Zahlungen staffeln ;

4 . Frankreich verlangt kein Moratorium und schlägt voi;während der erste« 8 Jahre jährlich 25 Millionen Dollar ein¬
schließlich 29 Millionen Dollar Zinse» für die aufgekaufte»
Kriegsmaterialvorräte zu zahlen , während weiterer 5 Jahre
je 39 Millionen , die darauf folgenden 19 Jahre 48 oder 8«
Aiillionen Dollar und von 1946 ab während der noch verblei¬
benden 42 Jahre Zahlungen , die sich progressiv bis zu 89 Mil¬
lionen Dollar steigern.

Frankreich fordert aber , daß den Abmachungen eine Klau¬
sel beigefügt werde, durch die seine Zahlungsfähigkeit i» Rech¬
nung gestellt werde, damit , wenn sie geringer sei als »gnz
jetzt annehme , die versprochenen Zahlungsbeträge herabgesetzt
werden können. i

Der Kampf um die Lehrerbildung
Der zweite Tag der Verhandlungen des Hausbaltsaus -

schusses änderte das Bild , das die beiden ersten Sitzungen er¬
geben batten . Nachdem die allgemeine Aussprache im groben
und ganzen gezeigt hatte , daß man einer Neuerung der Leh¬
rerbildung gegenüber stehe , stieben die Gegensätze zwischen
denjenigen , die der Bildung der breiten Massen eine moderne,
fachwissenschaftlich aufgebaute Grundlage geben wollten und
denen, die glaubten , man könnte mit irgend welchen Formen
einer Halbbildung weiter auskommen , scharf gegeneinander .
Führer war bei den letzteren natürlich das Zentrum , während
auf der anderen Seite die Sozialdemokratie als stärkste
parlamentarische Gruppe stand. Die Haltung der Sozialdemo¬
kratie ist ein Beweis für die badische Lehrerschaft, daß die
Sozialdemokratie trotz aller Verleumdungen , die offen und
versteckt in der letzten Zeit gegen sie und ihre führenden Män¬
ner gegangen sind , ihren geradezu schulvolitischen Weg wei¬
tergeht , während gerade die „teutschen" Freunde versagt
haben .

Ueber die Verhandlungen selbst ist folgendes zu sagen.
Zunächst empfahl der Berichterstatter Abg. Weber die An¬
nahme des 8 1 , der die Hochschulreife als Allgemeinbildung
vorsah . Dagegen lag ein Antrag Schofer vor , der Primareife
verlangte ; dann kam ein einschränkender Antrag für den
Fall der Ablehnung des ersten dem 8 1 anzufügen „oder wer
mindestens die Primareife nachweist und nach Leistung und
Charakter zum Lehrerberus geeignet erscheint "

. Zu diesem
Eventualantrag kam dann ein Zusatzantrag Dr . Glöckner , der
für diesen zweiten Fall vorsiebt eine Erweiterung insofern,
als mit , nur Primareife Aufgenommene die Reifeprüfung
nachholen müssen . Ferner lagen zwei Anträge vor , die den
8 1 erweitern wollten in der Richtung , daß vor allem die
Aufbauschulen der allgemeinen unentgeltlichen Vorbildung
für den Lebrerüeruk dienen sollten ; der eine wurde von dem
deutschnationalen , der andere vom demokratischen Führer
eingebracht.

Ueber diese beiden Anträge entspann sich eine längere
Aussprache, zumal zuerst der deutschnationale Antrag diese
Schule als „Seminarschulen " bezeichnen wollte . Von sozial¬
demokratischer Seite wurde darauf hingewiesen, daß diese An¬
träge überflüssig seien ; die Aufbauschulen seien doch schon vor¬
handen und wenn es notwendg sei , sie auszubauen oder neue
zu errichten, so könne das für sich geschehen und nicht im Rah¬
men des Lehrerbildungsgesetzes . Die Aufbauschulen seien all¬
gemeine höhere Lehranstalten , nicht Schulen für zukünftige
Lehrer . Dem Gedanken der Unentgeltlichkeit des Unterrichts
stehe die Sozialdemokratie durchaus freundlich gegenüber ;
aber man könne nicht eine Art der höheren Schulen unent¬
geltlich machen . Und wie stehe es dann mit denen , die auf
anderen Schulen nicht unentgeltlich gewesen seien und auch
Lehrer werden wollen ? Ein weiterer sozialdemokratischer
Redner spricht für Errichtung von Schülerheimen , aber nicht
nur an den Aufbauschulen, sondern allgemein . So lange es
nicht möglich fei , die Unentgeltlichkeit des Unterrichts durch¬
zuführen , wofür die Sozialdemokratie durchaus zu haben sei,
müsse im Einzelfall durch Befreiung vom Schulgeld geholfen
werden . Ein demokratischer Redner meint , für die Durch¬
führung des deutschnationalen Antrags stehe zunächst nur
Ettlingen zur Verfügung . Im übrigen hätten wir in Baden
über 49 Vollanstalten , da brauche man wahrhaftig keine
neuen Schulen zu errichten . Ein deutschnationaler Redner
meint , es sei am besten , man würde die alten Seminare wie¬
der Herstellen und dann im Laufe der Zeit weiter ausbauen .
Von sozialdemokratischer Seite wird daraus hingewiesen, daß
die Forderung des 8 1 , nämlich Hochschulreife , in fast allen
Ländern durchgesührt sei ; was dort möglich sei , müsse auch in
Baden möglich sein . Der Vertreter des Sausbesitzes hätte ge¬
wünscht , man hätte die Seminare nicht aufgehoben , sondern
zunächst einen Uebergangszustand geschaffen und dann später

einmal die Ideen der heutigen Vorlage verwirklicht. Von
einem Zentrumsredner wird behauptet , die Verfassung ver¬
lange nur , daß die Allgemeinbildung auf der höheren Schul«
erlangt werde ; daß dies bis zum Abitur geben müsse , davon
stehe in der Verfassung nichts. Er beantrage den Namen Leh¬
rerstudenten in der Vorlage . Von demokratischer Seite wird
diesem Redner entgegengetreten , lleher den Sinn des Ver¬
fassungsartikels bestehe bis jetzt nirgends Meinungsverschie¬
denheit . Der Zentrumsvorschlag bringe eine Verschlechterung
sogar gegen bisher , denn er bedeute eine Verkürzung des
Studiums um ein Jahr gegenüber dem jetzigen Zustand . Von?
Minister werden beachtliche Bedenken gegen eine Hineinarbei -
tung der Aufbauschulen in dieses Gesetz vorgebracht : es sei
dazu die Zustimmung der Länder erforderlich wegen der Aus¬
wirkung für das Studium an den Hochschulen .

Von einem Zentrumsredner , der sich stets durch dumor-
stische oder von keiner Sachkenntnis getrübte Zwischenbemer¬
kungen auszuzeichnen pflegt , wird behauptet , nnr der Aus¬
wurf der Studentenschaft werde spater einmal Lehrer studie¬
ren , wenn das Gesetz Wirklichkeit würde . Dabei verdient an¬
gemerkt zu werden , daß die sonst dem Ausschuß angehörendq
Zentrumsabgeordnete , die Lehrerin ist, den Verhandlungen
nicht anwohnte ; der Zentrumsabgeordnete , der früher aktive?
Schulmann war , hüllt sich in Schweigen, der weitere Schul¬
mann , der gerade in dieser Frage in amtlicher Eigenschaft
eingearbeitet ist und als guter Sachkenner gilt , ist leider eben¬
falls erkrankt, sodaß die Verhandlungen von Zentrumsseite
im wesentlichen durch einen Vertreter der Kirche geführt
werden.

Die Beratungen wenden sich mehr und mehr den ein¬
zelnen Anträgen zu . Ein sozialdemokratischer Redner polemi¬
siert gegen den Antrag Schofer und stellt fest, daß auch der,
Eventualantrag praktisch unmöglich ist , wenn er nicht als
seltene Ausnahme mit bestimmten Kautelen und späterer Prü¬
fung ausgelegt wird . Das wird vom Zentrum ausdrücklich,
verneint . Von demokratischer Seite wird ebenfalls betont ,
man dürfe das Abitur auf keinen Fall als Grundlage auf¬
geben.

Hierauf wird in die Abstimmung eingetreten . DaLei et*
gibt sich, daß sämtliche Anträge , aber auch der Regieruugseut -
wurf abgelehnt werden . Das Ergebnis ist also in jeder Hin¬
sicht negativ . Die Verteilung der Parteien ist so, daß für die
Regierungsvorlage stimmten : Sozialdemokraten (8) , Demo¬
kraten (2 ) , Komm. ( 1 ) . Volksvartei (1) . Frau Richter von den
Deutschnationalen ( 1 ) , das sind also 10 Stimmen , ihnen ge¬
genüber stehen 19 Stimmen , nämlich Zentrum (8) , Landbund
( 1 ) , Dr . Mayer DN . (1 ) . Den Ausschlag gibt der Vertreter
der Wirtschaftlichen Vereinigung , der in seinem Berus ironi¬
scherweise ein — Lehrer ist , indem er sich der Stimme enthält ^
was natürlicherweise zur Ablehnung führt , da bei Stimmen¬
gleichheit eine Vorlage als abgelebnt gilt .

Die weiteren Verhandlungen , die sich noch mit der nun
rein theoretischen Frage der Ausbildung an der Hochschule»
sowie mit den noch vorliegenden Anträgen wegen der Aufbar^
schulen beschäftigt, können nach Ablehnung des 8 1 natürlich
kein positives Ergebnis mehr haben , sondern bleiben rein aka¬
demischer Natur . Es wird deshalb auch nicht abgestimmt,
obwohl von einer Seite eine „Probeabstimmung " angeregt
wurde . _ .

Endergebnis ist also, daß Kirche , Bauern und Hausbefttz
es verstanden haben , in einem Antikulturblock eines der wichz
tigsten Gesetze zur Hebung der Volksbildung abzuwurgen
Zwar ist das letzte Wort noch nicht gesprochen ,

- eine öweiti
Lesung würde es ermöglichen, die Sache nach reiflicher Ueber-
legung noch zu einem besseren Ende zu bringen .

' An der So¬
zialdemokratie soll es dabei nicht fehlen ; ob aber die kultur¬
politische Reaktion dazu bereit sein wird, ^ ann . M - - - - - -
rung lehren .

'
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VMcher demoftatischerLandespalleitag
Pforzheim , 28 . Sept . Im großen Saale des Museums

nahm heute nachmittag die überaus stark besuchte Landcsver -
sammlung der deutschen demokratischen Partei ihren Anfang .
Unter den Anwesenden bemerkte man außer dem Staatspräsi¬
denten Dr . Hellvach auch den Senior der Badischen Demo¬
kraten , den früheren Landtagsabgeordneten Oskar Muser -
Ofsenburg . Den Geschäftsbericht erstattete Generalsekretär
Dees , der feststellte , daß die demokratische Partei Gnde 1924
LU 000 Stimmen mehr hatte , als im Mai 1924 . Durch die
wiederholten Wahlen seien die finanziellen Mittel der Partei
stark in Anspruch genommen worden . Uebcr die kommenden
Landtagswahlen sagt der Bericht, alle Vorbereitungen seien
getroffen ; in den neuen Landtag müsse eine verstärkte deutsch-
demokratische Fraktion einziehen, damit der Einfluß des frei¬
heitlich gesinnten Bürgertums in Baden wieder stärker werde
als bisher .

Der Parteitag stimmte dem Bericht zu und genehmigte
auch die vom Landesausschuß vorgenommenen Aenderungen :
Reichstagsabgeordneter Hermann Dietrich 1 . Vorsitzender,
Fabrikant Fleudenberg - Weinheim 2 . Vorsitzender,
Rechtsanwalt Frey - Karlsruhe 3. Vorsitzender.

Es folgten die Referate des Landtagsabgcordneten Dr .
Glöckner über die Tätigkeit der Landtagsfraktion , des Abg.
Freudenberg über die Landtagswahl und die Partei und
des Abg. Hofbeinz über das Reichsschulgesetz . Abg. Fren¬
den b e r g betonte , es gelte , den Reichsgedanken zu fördern
und in den Vordergrund zu stellen. Die Finanzen des badi¬
schen Landes seien geordnet , es habe auch daher das gesamte
Schulwesen nicht nur durchschallen , sondern auch zum Teil
ausgebaut werden können. Auf wirtschaftlichem Gebiete sei
Herooragendes geschaffen worden . Kaliwerk Buggingcn und
Badenwerk . Das zunehmende Kartellwesen müsse bekämpft
werden.

Schließlich wurde eine Entschließung des geschäftsfiihren-
den Ausschusses vorgelegt , in der die ablehnende Haltung des
Reichsausschusscs der Partei zum Reichsschulgesetzentwurf
unterstrichen wird , der mit der Reichsverfassung in Widerspruch
stebe und die Klerikalifierung im gesamten Schulwesen ein¬
leite .

*
Pforzheim , 27. Sept . Im Rahmen des demokratischen

Parteitages fand heute im Saalbau eine äußerst stark besuchte
öffentliche Kundgebung für Freiheit und Vaterland statt . An¬
wesend waren außer Staatspräsident H e l l p a ch der Herr
Reichsminister a. D. Koch und der Reichstagsabgeordnete
Dietrich . Eingeleitet wurde die Kundgebung mit tust
Meditation von Bach-Eounod , vorgetragen von der Feuer -
wchrkapelle. Darauf trat Staatspräsident H e l l v a ch an den
Rednerpult und führte u . a . folgendes aus : Seit vier bis
sechs Wochen sei überall eine Verschärfung des Besatzungs-
regimes festzustellen . Solche Luft sei nicht geeignet, die Lust
an den kommenden Verhandlungen zu stärken. Wenn das
badische Volk in diesem Augenblick in den Wahlkampf eintrete ,
so müßte jeder , der am 25. Oktober an die Wahlurne gehe,
wissen , was er zu tun habe . Seit 1918 seien viele Strömun¬
gen und Gruppen der Ansicht gewesen, daß die Zeit der Ein¬
zelstaaten vorbei sei. Diese Strömungen hätten sich aber nicht
durchsetzen können. Baden habe immer treu zum Reiche ge¬
standen unter . Berücksichtigungder Interessen der Stämme des
eigenen Landes . Dir Zentrumspartei in Baden sei so stark ,
daß ihre Stärke nahezu einer Vorherrschaft gleichkomme . Die
Demokraten wenden sich aber gegen die Absicht , ein Dauer¬
präsidium zu schaffen . Der sozialdemokratischen Partei sei die
Freiheit des Geistes gleichgültig geworden . (Falls der Herr
Staatspräsident sich wirklich so ausgedrückt haben sollte, wie es
ihm der Bericht in den Mund legt , hätte er einfach Unsinn
gegen die Sozialdemokratie gesprochen . Redaktion des „Volks¬
freund "

.) Sie habe im Jahre 1903 auf dem Parteitag in
Dresden der Jugend den Weg verbaut und daran kranke sie
heute immer noch. Auf die Eeistesfreibeit kommt alles an.
Heute sei weniger die Republik in Gefahr , als die freie Eeistes -
meinung . Er spekuliere nicht auf den Verfall grober Parteien
in kleine, sondern auf das Zusamenwachsen kleiner in grobe
(Lebhafter Beifall ) . Sein Wunsch sei, daß irgendwie ein Zu¬
sammengehen der Demokraten mit der Deutschen Volkspartei
zustande komme . Aber immer bandle es sich dabei um die
Frage , wie stebt es um die geistige Freiheit . Eine Partei ,
die hier keine klare Antwort gebe, bedeute für sie eine Unter -
böblung . In diesem Falle wolle die Demokratie lieber das
Zünglein an der Wage bleiben , obwohl das meist keine be¬
neidenswerte Rolle sei . Anzustreben sei, daß die Partei das
Schwergewicht in der Wagschale bilde .

Darauf spielte die Musik den Deutschen Treuschwur von
Kistler . Anschließend daran sprach Minister a . D . K o ch über
innervolitische Fragen . Ihm , schloß sich der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Dietrich mit kurzen Ausführungen an . Redimr
brachte zum Schluß ein Hoch auf das deutsche Vaterland aus ,
worauf die Versammlung stehend das Deutschlandlied sang .

Jüdischer Landesparteitag der Seulschen
SolkSpartei

Baden -Baden , 27. Sept . Der außerordentliche Landes¬
parteitag der Deutschen Polkspartei in Baden trat beute nach-
Inittag im Kurbaus zusammen. Der Landesvarteivorsitzende ,
Direktor Weber , bezeichnete als Zweck des Parteitages : Zu
dokumentieren , daß die Partei einig und stark sei . Den Vorsitz
übernahm Rechtsanwalt Steines - Pforzheim . Dann folgte
ein Referat des Direktors Weber über das Thema : „Die
,fom »menden Landtagswahlen und die politi¬
sche Lage in Baden ".

Direktor Weber begann mit einem Treuegelöbnis zum
Reich und verband damit die Bitte an die Reichstagsfraktion ,
wie bisher , so auch in Zukunft die speziellen badischen Inter¬
essen mit Nachdruck zu vertreten , insbesondere hinsichtlich
einer vernünftigen wirtschaftlichen Tarifvolitik und der Er¬
leichterung des Grenzverkehrs . — Eine starke Zentralgewalt
im Reich müsse unter allen Umständen erhalten bleiben . Auch
die notwendige finanzielle Hoheit der Länder müsse gefordert
werden, sobald und soweit die Not der Zeit und die wirtschaft¬
liche Lage dies zulieben . — Der Redner wandte sich dann zu
den inneren Angelegenheiten und übte scharfe Kritik an der
Regierung und dem Landtag . Er verbreitete sich schließlich
Uber die Politik der Partei . Ein Kulturkampf lehne diese ab.
Andererseits gelte es aber , die Augen offen zu halten und
dem Staate seine Rechte auf dem Gebiet der Schule nicht ver¬
kürzen zu lassen . Die Partei stehe im Kampfe allein , da sie
sich nicht habe dazu verstehen können, wie der Landbund und
die Deutschnationalen es wünschten, eine bestimmte Bindung
der Politik nach den Wahlen festzulegen.

Hieraus sprach Reichstagsabgeordneter B e v t h i n -Berlin
über die Lage des Mittelstandes und die Politik des Reiches.
Alsdann wurden die Kandidatenlisten verlesen und eine Reihe
weiterer Entschließungen einstimmig angenommen . Rechts¬
anwalt Steine ! stellte gegenüber umlausenden Gerüchten
fett, daß die Mandatsniederlegung durch Direktor Weber
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lediglich aus Gesundheitsrücksichten erfolgt sei , daß aber Di¬
rektor Weber hoffentlich den Landesvarteivorsitz beibebalten
werde . Direktor Weber bestätigte diese Mitteilung .

Auf der Landeskandidatenliste stehen : 1 . Oberbürger¬
meister G ü n d e r t - Pforzheim , 2 . Landwirt Dr . Mattes -
Stockach , 3 . Erster Staatsanwalt Obkircher - Freiburg , . 4 .
Wagnermeister Brirner - Brühl , 5. Stadtrat Dorn - Hei¬
delberg , 6 . Frau Emma Schmidt - Mannheim . 7. Eisenbahn -
insvektor Fröhlich - Heidelberg , 8 . St ö f f l e r - Karlsruhe ,
9 . Hauptschreiftleitcr Fischer - Mannheim , 10. Professor
E e r st n e r - Heidelberg , 11 . Fabrikant Ringwal ' d - Stei¬
nen, 12. Direktor Weber - Konstanz.

Die Liste für die Bezirkswahlen stebt in den Bezirken
Konstanz und Waldshut -Lörrach noch nicht genau fest. Im
Bezirk Freiburg stellt an erster Stelle Erster Staatsanwalt
Obkircher und Landwirt Karle , in Offenburg Dr . Netz -
n e r und Landwirt W i ck, in Karlsruhe Kaufmann W i l s e r,
Oberregierungsrat Bauer und Rechtsanwalt S t e i n e l -
Pforzheim , in Mannheim Hauptlehrer Stadtrat Haas ,
Rechtsanwalt Waldeck und Wagnermeister Brixner -
Brühl , in Heidelberg Geh . Rat R o h rh u rst und Landwirt
I e n n e - Michelfeld. In Konstanz wird wahrscheinlich Dr .
Mattes an der Spitze stehen.

- - G - — >

Kleine politische Nachrichten
Friedrichshafen , 26 . Sept . Der Berkehrsausschuh des

Reichstages traf gestern nachmittag hier ein und besichtigte
den Zeppelin -Luftschiffbau, die Maybachwerke, sowie die Dor-
nier -Metallbautcn . Stadtschultheib Schnitzler sprach den
Wunsch aus , daß die Zeppelin -Eckener -Svende im Jnteresic
von Volk und Industrie einen vollen Erfolg haben möge. Der
Verkehrsausschuß begibt sich heute zur Besichtigung der Kanal¬
bauten nach Heilbronn .

Berlin , 26. Sept . In den derzeitigen Frachtsätzen
des Rottarifes wird , wir in den Blättern mitgeteilt wirds
für Lebensmittel vom 1. Oktober ab eine Ermäßigung
vön 10 Prozent eintreten .

Berlin , 26. Sevt . Der Aeltestenrat des Reichstages be-
chäftigte sich in seiner heutigen Sitzung unter dem Vizevrä -
identen Dr . Rieher mit dem Antrag der kommunistischen
Zraktion, das Plenum des Reichstages für die nächste Woche
einzuberufen . Der Antrag wurde mit der außenpolitischen
Lage und der Preissenkungsaktion der Reichsregierung be¬
gründet . Alle anderen Parteien konnten jedoch zurzeit keinen
Anlaß zur sofortigen Einberufung des Reichstages sehen . Die
Sozialdemokraten behielten sich zur gegebenen Zeit eine an¬
dere Stellungnahme vor . Darnach bleibt es vorläufig bei
den vom Reichstagsvlenum selbst getroffenen Dispositionen ,
wonach der Reichstag etwa am 19. November wieder zusam¬
mentreten wollte.

London, 26 . Sevt . „Chicago Tribüne " meldet aus Tehe¬
ran : Obwohl die Lage in Teheran sich seit der letzten Brot¬
revolte gebessert bat , ist immer noch der Belagerungszustand
verhängt . Patrouillen durchziehen die Straßen und starke
Polizeiwachen schützen die russische Gesandtschaft. Die Basare
ind wieder geöffnet und Brot wird wieder verkauft .

Reuy o « k , 26 . Sevt . Sieben deutsche Arbeiter¬
führer sind gestern mit dem Dampfer „Columbus " hier ein¬
getroffen . Sie wurden an der Landungsstelle von einer Ab¬
ordnung amerikanischer Arbeiterführer begrüßt . Auch der frü¬
here Reichskanzler Dr . Wirth hatte sich eingefunden.

- © -

Aus dem Freistaat Baden
Kein Bedarf nach kommunistischem Geschwätz
Aus Rastatt wird uns berichtet :
Mit sogenannten „Raubmordplakaten " wurde am

vorletzten Samstag die Rastatter Arbeiterschaft zu einer gro¬
ben KPD .- „M a s s e n Versammlung" eingeladen . Diese Ver¬
sammlung sollte der gewaltige Auftakt für den Landtagswahl -
kampf bedeuten. Trotzdem nun die getreuen Jünger Mos¬
kaus den Reichstagsabgeordneten S ö l l e i n aus Berlin als
Redner ankiindigten , der natürlich nicht kam , blieb der
Masienbcsuch aus . Auch ein Ersatz für die Berliner kommu¬
nistische Kanone war nicht zur Stelle und so mußten denn die
sage und schreibe 10 Mann und Kinder hohe Besucherschar
um 9 Uhr unverrichteter Dinge wieder abziehen. Der Linden¬
saal lag nach 9 Uhr abends in stiller Einsamkeit da . Mit
grobem Schmerz und bitterem Weh zogen die Häupter der
Rastatter Kommunisten , Eeig ^ , Armbrüster und Herr Stadt¬
rat Kleber von dannen , wohl in dem sicheren Bewußtsein , daß
die Aussichten für die Landtagswahl für sie nicht besonders
günstig sind . Ja , ja . Herr Geiges , die Zeiten sind vorbei , wo
sich die Rastatter Arbeiterschaft an kommunistischem Radau
und Phrasen berauschen lieb.

Zweite Hauptversammlung des Istittelbadischen
V Mchkontrollvereins

Die in diesen Tagen in Karlsruhe stattgefundene 2.
Hauptversammlung des Mittelbadischen Milchkontrollvereins
nahm einen sehr guten Verlauf . Aus dem Bericht des Vor¬
sitzenden war zu entnehmen , daß die Zahl der unter Kontrolle
siebenden Kühe im Lause des Geschäftsjahres um das Dop¬
pelte gestiegen ist und daß auch eine Menge mittelbäuerlicher
Betriebe lebhaftes Interesse an der Lösung der Milchleistungs¬
frage durch ihren Beitritt in den Verein bekundete. Den
Tätigkeitsbericht erstattete Tierruchtinspektor Eutb -
m a n n - Karlsruhe . Aus diesem ging hervor , daß dank rich¬
tiger Fütterung und geeigneter Zuchtwahl im Lause des Jah¬
res in manchen Betrieben die Milchleistung einer Kuh um
über 900 Liter pro Jahr gehoben wurde . Auch der Bericht
über die Durchschnittsleistungen der bestgeführten Betriebe
von über 4000 Liter Milch pro Kuh wurde mit lebhafter Ge¬
nugtuung ausgenommen . In sämtlichen Betrieben war eine
sichtbare Steigerung der Leistung dank der Kontroll -
vereinstätigkeit festzustellen. Mit Recht wies der Vorsitzende
auf die Tatsache bin . daß dies in erster Linie dem Präsiden¬
ten der Landwirtschaftskammer , Dr . Graf Douglas zu ver¬
danken ist , der als ein Vorkämpfer auf dem Gebiet der Milch¬
leistungsprüfungen auf die erzielten Ergebnisse in besonderem
Maße stolz sein kann.

An der sehr lebhaften Diskussion beteiligten sich
u . a . auch Präsident Dr . Graf Douglas , der betonte , wie heute
„Mehrleistung " auf allen Gebieten der Landwirtschaft not¬
wendig sei und daß auch besonders die Frage der rationellen
Fütterung , sowie die Futterverwertung von größter Wich¬
tigkeit wäre . Bezirkstierarzt Dr . E e r s v a ch - Karlsruhe
wies auf die Notwendigkeit bin , daß die Milchkontrollvereine
Hand in Sand mit den Tierärzten an der Bekämpfung der
Seuchen und einer zielbewußten Ausmerzung aller kranken
Tiere arbeiten .

Demokratische Landtagskandidaten . Die Wahloorschlagsq
liste der Deutschen Demokratischen Partei für den 4 . badischen
Wahlkreis (Rastatt , Baden -Baden , Offenburg , Kehl , Lahr,'
Ettenheim , Wolfach) setzt sich wie folgt zusammen: Otto
Schmit , Regierungsrat in Offenburg , Dr . Paul Waeldin , Fa¬
brikant, , Lahr , Hermann Koelblin , Stadtrat und Zeitungsver -,
leger , Baden -Baden , Joseph Meyer , Landwirt und Gemeinde-!
rat in Ettenheim .

Ion den WirlschastskSinpfen
Drohender Streik im Berliner Speditionsgewerbe

Berlin , 26. Sevt . Gestern abgehaltene Lohnverbandlun -
gen zwischen dem Deutschen Verkehrsbund und dem Verein
Berliner Spediteure haben zu keinem Ergebnis geführt . Das
Angebot der Unternehmer wurde von einer Funktionärver¬
sammlung der Sveditionsarbeiter noch am gleichen Abend ab¬
gelehnt . Der „Vorwärts " erklärt , daß bei keinem Nachgeben
der Unternehmer bestimmt mit dem Ausbruch des Streikes
für Dienstag früh zu rechnen sei . Die Nachtausgabe des
„Tag " weiß bereits von einem beute ausgebrochenen wilden
Streik der Kutscher beim Berliner Svediteurverein zu melden.

Weitere Betriebseinschränkungen bei der Anguft
Thyssen-Hütte

Hamborn . 26 . Sevt . Bei der August Thyssen- Hütte in
Hamborn sind weitere Betriebseinschränkungen vorgenommen
worden, die in der Hauptsache die Walzwerke 6 und 7 betref¬
fen. Sollte keine wirtschaftliche Besierung eintreten , so soll
auch der Hochofenbetrieb mit bis auf weiteres drei Oefen eine
Einschränkung erfahren . Teilkiindigungen sind bereits erfolgt .

Gewerkschaftliches
Konferenz der Gewerkschaften Württembergs,

Badens und Pfalz am 3. und 4. Olt. in Heidelberg
Ein großer Teil der Ortsaussthüsie hat für die gewählten

Delegierten noch kein Quartier bestellt. Ebenso haben das
eine Reibe Ean - und Bezirksleiter nicht getan . Es wird des¬
halb ersucht , die Quartierbestellung sofort an den Arbeiter -
sekretär Albert Hofmann, Heidelberg, Gcwerkschaftshaus, ge¬
langen zu lassen. Ortsausschuß Heidelberg.

Import von ausländischen Arbeitslosen
Der Verband Brandenburgischer Mctallindustrieller hatte

vor einiger Zeit durch ein Rundschreiben mitgeteilt , daß auf'

Grund von Nachrichten des Wiener Arbeitsnachweises dort
genügend Arbeitslose , insbesondere Kesselschmiede . Hammer¬
schmiede, Werkzeugmacher, Kupferschmiede, Modelltischler, Av -
parateklemvner usw . vorhanden sind , die gerne in Deutschland
arbeiten würden . Der Verband forderte nun seine Mitglieder
auf , ihren Bedarf an Facharbeitern anzumelden . Auf eine
Anfrage von parlamentarischer Seite teilt nun der preußische
Handelsminifter mit , daß der genannte Verband die Anfrage
und Aufforderung an feine Mitglieder gerichtet habe , „weil
zurzeit ein völlig unzureichendes Angebot von Facharbeitern
in Berlin und Brandenburg vorhanden sei" . Auch nach Ansicht
des zur Genehmigung der Einstellung und Beschäftigung zu¬
ständigen Landcsarbeitsamtes ist ein Mangel an Facharbeitern
der oben bezeichneten Arbeiter nicht zu leugnen ."

Landesardeitsamt und Handelsminister stellen sich mit
dieser Ausführung auf die Seite des Verbandes der Branden -
burgischen Metallindustriellen . Das ist um so empörender , als
allein im Bereich des Landcsarbeitsamtes Berlin nach der
Aufstellung vom 18. September 1925 rund 9786 Facharbeiter
in der Metallindustrie arbeitslos sind gegenüber 5875 Fach¬
arbeitern am 5. Mai 1925. So wurden u . a . am 18. Sep¬
tember 1925 als arbeitslos festgeftellt: 24 Kesselschmiede , 302
Hammerschmiede, 542 Werkzeugmacher, 29 Kupferschmiede und
259 Avvarateklemvner . Wir verstehen angesichts dieser Zah¬
len weder die Auskunft des Landesarbeitsamtes noch die Stel¬
lungnahme des Handelsministers !

Von der
Der dritte Internationale Kongreß der Union der Ar¬

beiter und Arbeiterinnen der Lebensmittelindustrie in Kopen¬
hagen endete mit der Annahme verschiedener Entschließungen.
Die erste bezeichnet die Washingtoner Beschlüsse über den
Achtstundentag als das Mindestmaß dessen , was die gesamte
Arbeiterschaft vorläufig verlangen müsse . Der Kamps für
die Erreichung , Erhaltung und gesetzliche Festlegung des Acht¬
stundentages wird zum wichtigsten Programmpunkt der Union
und der ibr angeschlossenen Landesorganisationen erklärt . Zu
dem von der 7. internationalen Arbcitskonfcrenz mit 81 gegen
26 Stimmen angenommenen Uebereinkommen des Verbotes
der Nachtarbeit in den Bäckereien, das in den nächsten Wochen
den Regierungen zur Ratifizierung vorgelegt wird , richtet die
Union an alle Landesorganisationen und an die gesamte Ar - .
beiterschaft den dringenden Appell, alles einzusetzen , um die
Ratifizierung zu erreichen. Eine weitere Entschließung fordert
ein internationales Verbot des Tragens von Lasten über ' 75
Kilo durch einen Mann .

Als nächster Kongreßort wurde Wien bestimmt. Der Vor¬
stand behält die bisherige Zusammensetzung. Die Exekutive
wird gebildet durch M . Wilhelm als Vorsitzender. A. Büchi
als stellvertretender Vorsitzender und I . Bauer als Protokoll¬
führer . Sekretär Schisferstein wurde ebenfalls wiedergewäblt .
Der Sitz der Union bleibt in Zürich.

Sine astatische Arbeiter-Internationale
Der japanische Arbeitervertreter beim Genfer Internatio¬

nalen Arbeitsamt Bunji Suzuki bat , wie uns unser japani¬
scher Mitarbeiter mitteilt , nach seiner Rückkehr nach Japan in
.einer Rede in Tokio seine Absicht geäußert , im Jahre 1926
nach Shanghai eine Arbeiterkonferenr Asiens einzuberufen .
Diesen Plan habe er mit dem indischen Vertreter in Genf et=;
örtert . Der Plan Suzukis geht dahin , gegenüber der „weißen"

Internationale (Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale )
eine „farbige " Internationale ins Leben zu rufen . Sein Plan
scheint allerdings in China wenig Gegenliebe zu finden . Chi¬
nesische Arbeiterführer haben sich bereits gegen den Plan
einer auf Asien beschränkten Konferenz und International «
ausgesprochen, da sie der Meinung sind , daß diese niemals
imstande sein werde , die schwierigen Arbeiterfragen in Cbina
allein zu lösen.
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Aus der Partei
Weingarten . Sozialdem . Verein . Dienstag . 29. Sevt .,

abends 8 Uhr findet im Lokal zum „Rößle" eine Parteiver¬
sammlung statt . In Anbetracht der bevorstehenden Landtags¬
wahl ist es Ehrenpflicht aller Genossen , vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen .



Pelle der Eroberer
Von Marti « Andersen Ncrö

12t ■■ - ' Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

„Ach, lab mich in Ruh ! Ich Hab ' keinem Menschen was
getan , labt mich doch in Frieden !"

„Pfui !" — Die Alte spie nach ihm . „Bist du ein Mann !
— Labt andere deine Frau befingern ? Sie mub mit 'm alten
gichtbrüchigen Kerl vorliebnehmen I Pfui ! sag ich . Aber am
Enve bist du auch 'n Frauenzimmer , du ? Ich Hab' mal 'ne
Dirn zur Welt gebracht , ich wubt ' nich ' anders , als dab sie
gestorben is — aber am Ende bist du das ! — Ja , macht ihr
man lange Ohren !" rief sie den beiden Jungen zu — „so was ,
was hier vorgeht , habt ihr noch nie erlebt . Das da is ein
Sohn , der seinen Vater alle Arbeit allein tun labt !"

„Ra , schafft ihr was ? " rief der alte Jörgen munter .
„Mutter verdreht den jungen Leuten doch woll nich den Kopf ?"
Marie stimmte unten ein klangvolles Lachen an .

Jevpe kam und holte Pelle . „Nu sollst du aufs Ratbaus
und Prügel haben, " sagte er , als sie in die Werkstatt kamen .
Pelle wurde aschgrau .

„Was hast du denn nun wieder gemacht ? " sagte Meister
Andres und sah ihn betrübt an .

„Ja , und noch dazu unser Kunde !" sagte Jeppe . „Das
hast du wohlverdient ."

„Kann Vater die Strafe nich ablösen ? " fragte der junge
Meister .

„Ich Hab ' vorgeschlagen , dab Pelle 'ne tüchtige Tracht
Prügel hier in der Werkstatt haben sollt '

, in Gegenwart des
Adjunkten und des Sohnes . Aber der Adjunkt sagte nein . Er
wollte der Gerechtigkeit ihren Lauf lassen .

"
Pelle sank ganz zusammen . Er wubte , was es bedeutete ,

wenn ein armer Junge aufs Rathaus kam und zeitlebens ge-
,brandmarkt wurde . Sein Gehirn suchte verzweifelt nach Aus¬
wegen . Es gab nur einen — den Tod . Er konnte den Spann¬
riemen heimlich unter die Bluse stecken und in das kleine Haus
hinausgehen und sich erhängen . Er vernahm ein eintöniges
Getöse , das war Jeppe , der eine Ermahnungsrede hielt , aber
die Worte hörte er nicht : seine Seele hatte die Wanderung
sin den Tod bereits angetreten . Als das Getöse innehielt ,
erhob er sich geräuschlos .

„Was ? Wo willst du hin ? " fuhr Jeppe auf .
„Rach dem Hof" — sprach er wie ein Nachtwandler .
„Willst du den Svannriemen vielleicht mit 'rausnehmen ? "

Jeppe und der Meister wechselten beredte Blicke . Da trat
Meister Andres auf ihn zu : „So dumm wirst du doch nich'sein ?" sagte er und sah Pelle tief in die Augen . Dann machte
er sich zurecht und ging in die Stadt .

„Pelle , du Teuselsiunge, " sagte er , als er nach Sause kam
— „ nu bin ich von Serodes zu Pilatus gelaufen und habe es
tfo geordnet , dab du davon abkommst , wenn du um Verzeihung
bittest . Um eins mußt du nach dem Gymnasium gehen . Ueber -
leg ' dir aber vorher , was du sagen willst , denn die ganze Klasse
soll es mit anhören .

"

„Ich will nich' um Verzeihung Litten !" Es entrang sich
ihm wie ein Schrei . — Der Meister sab ihn zögernd an : „Das
is doch keine Schande — wenn man unrecht gehandelt bat ."

„Ich habe nicht unrecht gehandelt . Sie haben angefangen
und sie haben mich schon lange gehänselt .

"

„Aber du hast geschlagen , Pelle , und die Feinen darf man
nich'

schlagen ; sie haben ein ärztliches Attest , das dir den
,Garaus machen kann . Verkehrt dein Vater vielleicht mit dem
Amtsrichter , du ? Sie können dich für den Rest deines Lebens
ehrlos machen — ich meine , du solltest das geringere Uebel
wählen .

"
Rein , Pelle konnte sich nicht entschließen . „Dann sollen sie

mich lieber durchpeitschen !" sagte er verbissen .
„Ra , ja , dann findtt es um drei Uhr auf dem Rathaus

statt, " sagte der Meister kurz , während es ihm um die Augen
rot wurde .

Plötzlich fühlte Pelle , wie webe sein Eigensinn dem jungen
Meister tun mußte , der , lahm und krank wie er war , um seinet¬
willen durch die ganze Stadt gerannt war . „ Ja , ich will es
tun, " — sagte er — , „ja , ich will es tun !"

„Ja , ja, " erwiderte Meister Andres ruhig — „um deiner
selbst willen also . Und dann glaube ich, dab du dich jetzt
fertig machen mußt ."

Pelle schleuderte von dannen ; es war nicht seine Absicht ,um Verzeihung zu bitten , also hatte er reichlich Zeit Er ging
wie im Schlaf , in ihm war alles tot . Die Gedanken fingen
interessiert alles Glllchgültige auf und verweilten dabei , als
gelte es , irgend etwas durch Plaudern binzuhalten — der ver¬
rückte Anker ging mit seinem Sandsack über dem Nacken die
Straße hinab, , die dünnen Beine wackelten unter ihm . „Ich
sollte ihm tragen helfen, " dachte Pelle demütig , während er
weiterging — „ich sollte ihm tragen helfen ."

Alfred kam die Strabe hinabsvaziert , er ging mit seinem
Renomierstock und hatte Handschuhe an , obwohl es mitten in
der Arbeitszeit war . „Wenn er mich nun sieht , biegt er beim
Kohlenhnädler um die Ecke, " dachte Pelle bitter . „ Sollte ich
ihn nich bitten , ein gutes Wort für mich einzulegen ? — Er
is so ansehnlich ! Und er schuldet mir noch Geld für ein Paar
Versohlungen .

"
Aber Alfred steuerte gerade aus ihn los . „Hast du Albinus

nicht gesehen ? — Er ist verschwunden !" sagte er ; es sab so aus ,
als rühre sich etwas in seinem geleckten Gesicht . Er stand da
und sog an dem Schnurrbart , genau so wie die feinen Leute ,
wenn sie über etwas nachgrübeln .

„Ich muß aufs Rathaus, " sagte Pelle .
„Ja , das weiß ich — du sollst durchgeveitscht werden . Aber

weibt du nichts von Albinus ? " Alfred hatte ihn in den Tor¬
weg des Kohlenhändlers gezogen , um nicht in seiner Gesell¬
schaft gesehen zu werden .

„Ja , Albinus , Albinus " — es dämmerte etwas in Pelle .
So hieb ja - „Wart mal , er — er is gewiß mit dem Zirkus
durchgebrannt . Das glaube ich wenigstens ! " Da machte Alfred
kehrt und rannte — rannte in seinen guten Kleidern !

Natürlich war Albinus durchgebrannt , Pelle begriff das
Ganze so gut . Er batte sich gestern abend an Bord von Ole
Hansens Jacht geschlichen, die im Laufe der Nacht die Kunst -
« iter nach Schweden binübbrsübren sollt « — jetzt würde er ein

herrliches Leben führen , das tun , wozu er Lust batte . , Aus¬
reiben , das war der einzige klare Ausweg im Leben ; ehe Pelle
stchs versah , stand er unten am Hafen und starrte ein Schiff
an , das im Abbruch begriffen war . Er folgte seiner Eingebung
und ging herum und erkundigte sich nach einer Schiffsgelegen -
beit , aber da war keine .

Er sab unten aus dem Helgen und spielte mit einem Span
im Wasser . Es sollte einen Dreimaster vorstellen , und Pelle
gab ihm eine Ladung ; aber jedesmal , wenn er in See geben
sollte , kenterte er , und er mußte von neuem 'mit dem Beladen
beginnen . Ringsumher arbeiteten Zimmerleute und Stein¬
bauer an den Vorbereitungen zu dem neuen Hafen ; und da
hinten ,ein wenig für sich, stand „die Kraft " und arbeitete ,während wie gewöhnlich einige Menschen in seiner Nähe herum¬
lungerten : sie standen da und glotzten , in unheimlicher Er¬
wartung , dab stch etwas ereignen sollte . Pelle batte selbst ein
Gefühl von etwas Verhängnisvollem , während er dasab und
im Wasser plätscherte , um sein Schiff binauszutreiben ; er würde
es als Offenbarung des heiligsten Lebensprinzivs aufgefabt
haben , wenn Jörgensen angefangen hätte , vor seinen Augen zu
rasen .

Aber der Steinhauer legte nur den Hammer bin , um die
Branntweinflasche unter dem Stein hprauszuholen und einen
Schluck zu nehmen ; sonst stand er so ruhig über den Granit ge¬
beugt , als gäbe es keine anderen Mächte in der Welt als den
und ihn . Er sah die Leute gar nicht , die in gaffender Erwar¬
tung dastanden , die Schuhe voll Leichtfübivkeit , parat , bei dem
mindesten Ruck seinerseits zu verduften .

Er schlug , dab die Luft seufzte , und wenn er sich wieder
aufrichtete , schweifte sein Blick an ihnen vorüber . Allmählich
batte Pelle alle seine Erwartungen auf diesen einen rusammen -
gedrängt , der den Hab der Stadt trug , ohne mit der Wimper
zu zucken, und in aller Gemüter spukte . Für die Phantasie des
Knaben ward er zu einer geladenen Mine ; hier stand man
und wußte nicht , ob sie angezündet war , in einem Nu konnte
das Ganze in die Luft springen . Er war ein Vulkan , kraft
seiner Gnade bestand die Stadt von Tag zu Tag . Und zuwei¬
len lieb Pelle ihn sich ein wenig schütteln — gerade so viel , dab
das Ganze ins Schwanken geriet .

Aber jetzt bestand obendrein ein Geheimnis zwischen ihnen— „die Kraft " wa rebenfalls bestraft , weil sie sich an den
Feinen vergriffen hatte ! Pelle war nicht müßig , die Konse¬
quenzen zu ziehen — stand dort nicht schon ein Bürger Postenund beobachtete isein Spiel ? Auch er war ein Schrecken der
Bevölkerung . Vielleicht tat er sich mit der Kraft zusammen ,und dann sollte nicht viel von der Stadt übrigbleiben . Des
Tages wollten sie sich oben zwischen den Klippen verborgen hal¬
ten , aber des Nachts kamen sie herunter und plünderten die
Stadt . Nur über alle die , die sich das Ihre als Blutsaugerverdient hatten , fielen sie her ; die Leute versteckten sich im
Keller und aus dem Boden , wenn sie hörten , dab Pelle und die
Kraft im Anmarsch seien . Der reiche Reeder Monsen hing am
Kirchturm und baumelte dort rum Schrecken und zur Warnung
für alle . Aber die Armen kamen vertrauensvoll wie Lämmer
und fraßen ihnen aus der Hand . Sie bekamen alles , was sie
sich wünschten , und damit war die Armut aus der Welt ge¬
schafft . und Pelle konnte sich ohne ein Gefühl des Verrats
seinem leichten , aufwärtssührenden Weg zuwenden .

Sein Blick fiel auf die Uhr an der Hafenwache , es war bald
drei . Er sprang auf und sah sich , unschlüssig um — über die
See hinaus und in das tiefe Wasser des Hafens starrte er nachHilfe . Manna und ihre Schwestern — sie würden dem ent -
cherten Pelle verächtlich den Rücken wenden und ihn nichtmehr anscben . Und die Leute würden mit den Fingern zeigen
oder ihn auch nur anseben und denken : „Ei , da geht ja der ,der auf dem Rathaus ausgepeitscht wurde !" Wohin er auchin der Welt kam , immer würde es ihm wie ein Schatten folgen ,daß er als Kind ausgeveitscht worden war — so etwas hing
einem Menschen sichtbar an ! Er kannte Knechte und Mägde
und alte einsilbige Männer , die nach Steinhof kamen aus Ge¬
genden , wo kein anderer gewesen war . Ganz unbekannt konn¬
ten sie komntzm, war da aber etwas in ihrer Vergangenheit ,so erhob es sich trotzdem hinter ihnen und ging flüsternd von
Mund zu Munde .

Er streifte verzweifelt umher in seiner Hilflosigkeit und
kam bei seinem Umherstreifen zu Steinhauer Jörgensen . „Na, "
sagte die Kraft und legte den Hammer nieder — „du hast
dich wohl mit den Erobbürgern erzürnt ? Glaubst du nun auch,daß du die Obren steif halten kannst ? " Dann griff er wieder
nach dem Hammer . Aber Pelle fand seine Richtung und lief
schwer keuchend dem Rathaus zu.

» (Fortsetzung folgt .)
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. Hundert Zahre Eisenbahminfall
Hundert Jahre Eisenbahuunfall

Am 27. September feierte die Eisenbahn ihr lOOiäbriges
Jubiläum . Ohne Prophetengabe kann man sagen , dab ihr
kaum ein zweites Jahrhundert - Jubiläum beschieden sein dürfte .Das Morgenrot einer Zeit , die den reisenden Menschen vom
Schienengeleise in die Lüfte erbebt , steht am Simmel . Aber
noch auf Jahrzehnte hinaus wird trotz alledem das eiserneRad auf eisernen Schienen das Verkehrsmittel der erwerbs¬
tätigen -, der beruf - wie erholungsuchenden Menschen bleiben .Wir würden uns leichter mit dieser Tatsache abfinden , wenn
es der Eisenbahn gelungen wäre , in ihren ersten 100 Jahren
die Sicherheit in gleichem Mabe auszubauen wie ihr Tempo
und ihr Gleisnetz .

Gerade die schweren Unfälle der letzte » Jahre haben die
Oeffentlichkeit mit Eindringlichkeit auf dieses Mibverbältnis
hingewiesen . Keine beruhigende Presseerklärungen und Denk¬
schriften der Reichsbabngesellschast , keine geschickt aufgemachten
Statistiken täuschen darüber hinweg , dab hier Versäumnisse
vorliegen , die einer rein kapitalistischen Auffassung des Be¬
griffs der Wirtschaftlichkeit entspringen , einer Rentabiltäts -
rechnung , die auch das Menschenleben nur als einen Zahlen¬wert einsetzt .

Wer diesen Begriff der Wirtschaftlichkeit als unmoralischablcbnt , der mub verlangen , dab alle Möglichkeiten zum
Schutze des Menschenlebens , die zurzeit durch den Stand der
Technik gegeben sind, restlos ausgeschöpft werden — unab¬
hängig von der rechnerischen Rentabilität des Betriebes . Der
Druck der öffentlichen Meinung in dieser Richtung würde nochviel stärker sein , wenn man in den breitesten Kreisen über die
tatsächlichen Unfallzahlen und über die Geschichte des Eisen -

babnunfalls auch nur einigermaßen orientiert wäre . Diesen
Zweck erfüllt ein soeben im Dietz - Verlag erschienenes Büch¬
lein (Ernst Krafft : 100 Jahre Eisenbahnunkall , Preis 1.— JO ,das mit einem reichen statistischen Material und einer Fülle '
charakteristischer Bilder den tatsächlichen Umfang der Eisen -
bahnunsälle , ihre Gründe und die Mittel »u ihrer Behebung
erörtert .

Ist es bekannt , dab z . B . im Jahre 1924 auf ISO 000 Kilo¬
meter in Deutschland ein Betriebsunfall und ein Verwundeter
kam ? Das heißt : Im Bereich der deutschen Eisenbahn gab es
täglich 8 Unfälle , verunglückten täglich fast 8 Menschen bei die¬
sen Unfällen . Im Jahre 1890 betrug die Zahl der Schienen¬
brüche nicht weniger als 10 685 , d . b. auf noch nicht 7 Kilo¬
meter Schienenlänge kam eine Bruchstelle . Bis zum Jahre
1922 war diese Zahl erst auf etwas unter die Hälfte gesunken ,d . h . es waren immerhin noch nahezu 5000 Schienenbrüche im
Jahr , auf je 11 Kilometer Gleis entfiel ein Bruch . Im glei¬
chen Jahre kamen 59 Radbrüche und 34 Achsenbrüche vor , alsojeden 4 . Tag ein Bruch . Von all diesen den Betrieb aufs
äuberste gefährdenden Unfällen erfährt die breite Oeffentlich¬
keit nur , wenn einmal eine gröbere Katastrophe dadurch her -
vorgerufen ist. Wer weiß davon , daß wir im Vorjahre dl
Deutschland 381 Entgleisungen und 191 Zugzusammenftöbe
hatten ? Wer bat etwas davon gehört , daß im vorletzten
Kriegsjahre diese Zahlen bis auf 562 und 757 binaufgeschnellt
waren , dab sie noch im Jahre 1922 523 und 440 betrugen ?
Kein Tag ohne Entgleisung auch heute noch. Fast kein Tag
ohne Zugzusammenstob .

Muß das sein ? Jeder technische Fortschritt birgt Gefahren
in sich. Aber die Geschichte der Eisenbahn beweist , dab diese
Gefahren mit den Mitteln des technischen Fortschritts auch
gebannt werden können . Mangelhaftes Material , mangelhaf¬
ter Unterbau , mangelhafte Signalisierung sind an den heuti¬
gen Eisenbahnunfällen beteiligt . Aber nicht gleichmäßig . 78
Prozent aller Todesopfer bei der Eisenbahn sind auf das Ver¬
sagen von Signalen oder auf das lleberfabren von Signalen
zurückzufübren . (1923 : 74 Tote , 376 Verletzte ; 1924 : 2b Tote ,222 Verletzte .) Ein Beweis dafür , daß die zurzeit vorhande¬
nen Sicherungen nicht genügen und dab der Mensch auf der
Maschine bei seiner nervenzermürbenden Tätigkeit diesem Ei¬
cherungswesen gegenüber bisweilen versagt .

Die deutsche Reichsbabngesellschaft experimentiert augen¬
blicklich. Aber angesichts des Zuges der Toten , der den Weg
der Schienen in den letzten Jahren begleitet , läßt sie sich zu
diesen Experimenten reichlich viel Zeit . Das Signalzeichen ,an dem Leben und Gesundheit Tausender von Rei¬
senden hängen , der Klavvarm am Mast , blickt auf das
ehrwürdige Alter von 83 Jahren zurück'. Inzwischen bat die
Elektrizität ihren Siegeszug angetreten, , der die Dampf¬
maschine allmählich verdrängt . Inzwischen ist die drahtlose
Telegraphie erfunden worden und das Fernbören . wodurch die
unmittelbare Uebertragung von Mitteilungen und Signalen
auf den fahrenden Zug ermöglicht wird . Die Eisenbahn bat in
Deutschland die dadurch gegebenen Möglichkeiten in keinerlei
befriedigender Weise in Angriff genommen . Aufgabe der
öffentlichen Meinung ist es , darauf zu drücken , daß das Tempo
der Versuche mit drahtloser Zugsicherung erheblich beschleunigt
wird . Dab vor allem die Frage der bedeutenden Kosten eines
völlig neuen Systems nicht den Ausschlag gibt . In Amerika
ist bereits mit bestem Erfolg die Signalanlage im Ctandraum
des Führers sowie die automatische Bremsung bei Gefahren
durchgefübrt worden Die Einrichtung hier im einzelnen »u
schildern , verbietet der Raum . Wir verweisen da auf das
oben erwähnte Büchlein von Ernst Krafft , das aufs beste
orientiert .

Es gilt , der Oeffentlichkeit einzuhämmern , dab höher als
alle Wirtschaftlichkeit der Schutz des Menschenleben » stehen
mub . Wenn beute ein Mensch sein Leben auf der Eisenbahn
verbringt , wenn er täglich 500 Kilometer auf Schienen und
Rädern zurücklegt , so erlebt er immerhin alle 18 Jahre eine «
Eisenbahnunfall , bei dem er verwundet wird . Das ist eine
Zahl , die zu denken gibt und die dazu auffordert , alles daran
zu setzen, um die Sicherheit auf der Eisenbahn zu erhöben ,dafür zu sorgen , daß der Eisenbahnnnfall durch menschliche
Schuld oder Versäumnis eher der Vergangenheit ansÄLrt als
die Eisenbahn .

o

Theater und Musik
Kammermusikabend

Busch -Serkin
Adolf Busch und Rudolf S e r k i n eröffneten mit eine «

Sonaten -Abend die Reihe der Kamermusikabende . die die
Konzertdirektion Neufeldt diesen Winter veran¬
staltet . Erfreulicherweise war das Konzert ausverkauft . Diese
Tatsache soll deshalb gleich registriert werden , weil Neufeldt
bei der Ausmessung der Eintrittspreise die gegenwärtige miß¬
liche wirtschaftliche Lage ins Kalkül riebt . Dadurch ist es
möglich , dab der „weniger gut Situierte " — die Zahl derer
ist recht grob — sich noch den Genuß dieser für das hiesige
Musikleben bochbedeutenden Veranstaltungen gönnen kann .
Busch - Serkin waren für das Präludium der Konzerte die Aus -
erwäblten . Bach , Brahms , Beethoven standen auf dem Pro¬
gramm . Busch spielt Bach herb , streng , er weicht jeder Ton¬
weichbeit , die ihm sein wundervolles Instrument bieten könnte ,bei der Interpretation dieses Werkes aus und erreicht dadurch
eine monummentale Darstellung , die bewunderungswürdig ist.Er läßt sich in seiner Ruhe , die überzeugt , nicht stören . Serkur
versucht da und dort am Klavier kleine Betonungen mit ein¬
fließen zu lassen , von denen Busch wenig Notiz nimmt , sie
stören nicht , sie sind bei Bach nicht unbedingt nötig . Unsere
ganz groben Künstler , die Bach interpretieren , spüren , dab je
weniger sie mit ihrer Kunst an diesem Giganten restaurieren ,um so mächtiger er dasteht . Busch wird wohl einer der be¬
rufensten Bachinterpreten sein . Bei der E -Dur Brahms -So¬
nate hatte man den Eindruck , dab beide Künstler noch unver¬
braucht am Anfang der Saison stehen . Alles war prächtigklar dargestellt , mit unendlich viel Schönheit in Ton und Bild .Die ariosen Stellen , an denen dieses Werk überreich ist, klan¬
gen oft verklärt . Beethovens Kreutzer - Sonate , die ihr Schöp¬fer selbst mit dem Mulatten Bridgetower , für den
sie geschrieben war , in zwei Konzerten aus dem Manuskriptspielte , wurde von Busch und Serkin vollendet wiedergegeben .Der Beifall war grob .

In dem einzig hier in Frage kommenden Kammermusik¬konzertsaal in der Eintracht hat es sich nun wieder gezeigt , dabdie Zugänge zu Garderobe und Galerie bei starkem Besuch
unzulänglich sind . Nicht nur , dab der Galerie -Aufgang ein
für eine Großstadt höchst unwürdiges Bild zeigt , sondern die
rauchfangartige Trevvenanlage überhaupt kann bei einer
Panik verhängnisvoll werden . Es wurde schon einmal auf
diese „Kalamität " hingewiesen . Wünschenswert wäre es , daßdie in Frage kommende Behörde baldigst hier zur Sichherheitdes Publikums nach dem Rechten siebt. Et .
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3n eigener Sache
Durch Zufall bekomme ich einen Artikel des dahinvege -

,tierenden Revolverblättchens , das sich „Arbeiterzeitung "
snennt, zu Gesicht , der sich wieder mal mit meiner Person be¬
gabt . Ursache ist der selbstverständliche Wunsch der Gewerk¬
schaften, bei der Kandidatenaufstellung zur Landtagswabl
.Berücksichtigung zu finden , um das Zusammenarbeiten von
Partei und Gewerkschaften in Baden noch besser zu gestalten .
Jeder denkende Gewerkschafter und Sozialist wird dies be¬
grüben , jeder Reaktionär von rechts und links bekämpfen.

Dem Wunsch der Gewerkschaften wurde sowohl vom Lan -
jdesvorsitzenden der SPD , wie vom Parteiausschub im Prin¬
zip entsprochen. Dieser Beschluß geht nun dem von Moskau
ausgehaltenen Blättchen auf die Nerven , und aus Wut be¬
geifert es meine Person . Wenn der Artikel strotzt von Wor¬
ten wi» „Schiebern" und „Schiebereien"

, so kann ich dies dem
Organ einer Partei verzeihen, wo der eine den anderen be¬
spitzelt und denunziert , um entweder die Gunst bei den Par -
teibonzen oder der Polizei zu erlangen . Da kommt man leicht
in Versuchung, diese „edeln" Eigenschaften bei andern zu
suchen. Der Unterschied zwischen SPD . und KPD . ist , dab bei
uns die Vertreter gewählt , bei der KPD . jedoch befohlen,
wie auch abberufen werden von „oben" und „ganz oben".

Nun zu den persönlichen Anrempelungen : Die einst so
„stolze" KPD . in Grob-Karlsruhe ist zu einem Bäckerdutzend
Phantasten und Intriganten zusammengeschmolzen. Dazu habe
auch ich mein redlich Teil beigetragen . Rücksichtslos , wo die
Gelegenheit sich bot , habe ich diese Schädlinge der Arbeiter¬
schaft bekämpft. Daher der Hab. Ich würde es bedauern ,
wenn es anders wäre . Das Blättchen faselt nun von einer

,Konferenz, die vom 12. g. 25 auf den 6 . 9. 25 verlegt werden
mußte , da die Landesliste der SPD . am 12. 9. 25 fertig hätte
sein müssen . Die Landesliste ist heute noch nicht aufgestellt ,
also muß die Verlegung doch einen anderen Zweck gehabt
haben . Es heißt nun in dem Angriff gegen mich : „Die Be¬
gründung zu dieser Konferenz .wurde dem Pforzheimer Ge -
.werkschaftssekretär übertragen .

" Wie werden die Pforzheimer
Kollegen staunen , ob solchem Blödsinn , da sie auf der Konfe¬
renz überhaupt nicht waren .

Ein Wort zu meiner Ausweisung und die vielen Posten ,
mit wenig Arbeit und reichlichen Diäten . Der „A.-Z ." pas¬
siert immer das Malheur , dab sie uns mit ihren „Bonzen"
verwechselt. Richtig ist , daß ich 1918 aus dem Elsaß , wo ich
-über 20 Jahre in der Partei und Eewerkschstaft tätig war ,
mit sämtlichen Gewerkschaftsführern deutscher Abstammung
pon den Franzosen nach vierwöchentlicher Inhaftierung aus -
gewiesen wurde . Hier in Karlsruhe nahm ich, wie in Strab -
burg , als Angestellter im D .M .V . eine Stelle an . Nach der
Wahl des Kollegen Sauer als Bürgermeister wurde ich hier
auf der Generalversammlung einstimmig als Bevollmächtigter
gewählt . Später wählten mich die Delegierten des Kartells
ßum Vorsitzenden; der Ausschuß de^ A .O . K . zum Vorstands¬
mitglied und der Ausschuß der L,V.A . ebenfalls zum Vor¬
standsmitglied . Das Amt als Vertreter der badischen Kran ^,
renkassen existiert nur im Hirn des Skribifar d«r „A.Z .

". Zu
den Gewerkschaftskongressenwählen die Mitglieder in llrwabl .
Das kann natürlich der Dummkopf der „A .-Z .

" nicht wisien,
der glaubt , die Delegierten werden vom Vorstand des Kar¬
tells bestimmt. Die reichlichen Diäten ? Als Vorstandsmit¬
glied der A.O .K . beziehe ich pro Vierteljahr 25 Jl ; als Vor¬
standsmitglied der L.V .A. für jede Sitzung , die alle Vierteljahr
2—3mal stattfindet , 4 Jl . Ob die K .P .D .-Bynzen auch so be¬
scheiden sind ? Schulenburg hat aber die Metallarbeiter von
Karlsruhe dezimiert . O heilige Einfalt ! Hätte die K .P .D.
in ganz Baden nur den 10 . Teil der Mitglisder unserer Karls¬
ruher Verwaltungsstelle , könnte sie froh sein . Ich soll Dik¬
tator sein gegenüber Arbeitern , aber unterwürfig gegen Spie¬
ßer . Wieder eine Verwechslung zwischen mir und den Mos -
kauiüngern . Die A .-Z ." sieht im Geiste wahrscheinlich die
russische Delegation auf dem italienischen Königsschiff untz
thre devote Haltung gegenüber dem Beschützer von Mussolini .
Die Diktatur über das Proletariat kennt der russische .aber
nicht der deutsche Arbeiter . Heute und in aller Zukunft nicht,und das mit Recht . Daß ich nebenbei von Karlsruhe sein
soll, wußte ich bis jetzt noch nicht, das hat die „A .-Z .

" ent¬
deckt ; denn auf meinem Geburtsschein heißt es, ich sei in dem
schönen Städtchen Freiburg geboren . Kollege Erb soll
mein Adlatus sein ? Diesen Titel wird er ablehnen , da er
keinen Moskauer Kadavergehorsam besitzt. Daß er zu der
Konferenz am 6. September 1925 Einladungen verschickt haben
soll, ist Erb und mir unbekannt . Bei der SPD . wird bei
Aufstellung der Kandidaten nicht nach der Qualität gefragt ,
schreibt der Skribifar der „A.-Z ." . Ob der Setzer beim Setzen
dieser Zeilen nicht schamrot wurde ? Ist es doch weltbekannt ,daß die offizielle Parole der K .P .D. lautet : Der Kandidat
darf dumm sein wie ei« Brett , nur ein guter Kommunist
muß er sein , denn alles , was er sagt und tut , wird ihm von
oben vorgeschrieben.

Gustav Schulenburg .
- © -

Kleine Nachrichten
Essen , 26. Sept . Auf der Zeche „Matthias Stinnes ",

Schacht 1 und 2, ereignete sich aus bisher noch unbekannten
Gründen gestern nachmittag ein Unglück , bei dem ein Berg¬
mann getötet und ein anderer schwer verletzt wurde.

Glogau » 26. Sept . Freitag nacht entstand in der Dampf -
,wühle von Zimmerling inPriedemost (Kreis Glogau ) ein
Schadenfeuer , dem beträchtliche Getreide - und Mehlvorräte
'zum Opfer fielen . Das gesamte Mühlengebäude ist vollständig
ausgebrannt . Der Schaden ist außerordentlich groß.

Saarbrücken , 26 . Sept . In den letzten Monaten hat sich
die Zahl der Brände im Saargebiet außerordentlich vermehrt .
In den meisten Fällen lag der Verdacht der Brandstiftung
nabe . Es bandelt sich hauptsächlich um den nördlichen Teil
des Saargebietes , nämlich die Umgegend von Saarlouis und
Völklingen . Hier sind eine Reibe von Verhaftungen erfolgt .

Schönheide, 26. Sept . Das Fabrikgebäude der Zahn¬
bürstenfabrik Schlesinger u . Co . wurde durch ein großes Scha¬
denfeuer vernichtet . Das Feuer fand in den fertiggestellten
Zelluloidwaren und anderem Material reiche Nahrung . Der
Schaden ist sehr groß und nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt. Als Ursache vermutet man Kurzschluß .
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3. Kameradschaft. (Bezirk Süd -, Südweststadt , Beiertheim ,

Bulach und Rüppurr .) Mittwoch , 30 . d . M ., abends 8 Uhr,
im Lokal zur „Deutschen Eiche " Kameradschaftsversammlung .
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht .

1 . Kameradschaft. Mitttvoch , 30. Sept ., 8 Uhr abends ,
Bersamlung mit Vortrag „Staat und Staatsformen " von Kam.
Stadtrat Jung . Lokal zur „Krone" (Oststadt) . Erscheinen
sämtlicher Kameraden ist Pflicht .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 28 . September

Geschichtskalerider '
28 . Sept . : 1848 Kossuth wird Diktator von Ungarn . —

1864 Gründung der Internationalen Arbeiterassoziation in
London . — 1920 Millerand wird Präsident von Frankreich.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
* Bezirk Mühlburg . Heute Montag , 28. Sept ., abends 8 llbr ,

im „Lamm" Vertrauensmännerfitzung mit der Tages¬
ordnung : 1 . Bericht vom Parteijubiläum , 2 . Vorbereitung der
Agitation für die Landtagswabl . Da die Tagesordnung wich¬
tig , ist das Erscheinen sämtlicher Vertrauensleute unbedingt
erforderlich. _

Ser Llmbau der Residenz -Lichtspiele
Die Refideuzlichtspiele in der Waldstrabe gehören wohl

zu den ältesten Kinotheatern unserer Stadt . Sie wurden im
Jahr « 1908 gegründet . Die gediegene Aufmachung des
Theaters sowie des von Anfang an stets eine besondere Note
tragende Programm schufen den Residenz-Lichtspielen vom
ersten Tage ihres Bestehens an einen festen , treuen Stamm
von Freunden und ständigen Besuchern. Man fühlte sich in
dem — nicht allzugroben , behaglich ausgestatteten Theater -
raum immer heimisch und gemütlich und das sorgfältig zu-
sammengest'ellte und ausgewählte Programm fesselte stets den
Besucher . Der Gründer , Besitzer und Leiter des „Rest" , Herr
Otto Av K a s p e r , brachte nicht nur spannende Romanstoffe
auf die Leinwand — oder vielmehr in seinem Kino auf die
Mattglasplatte , — sondern er war auch darauf bedacht , sein
Programm immer belehrend auszugestalten . So wunden
im Laufe der Jahre neben zahlreichen verfilmten Meister¬
werken der Romanliteratur — einer prachtvollen Wiedergabe
von Zolas berühmtem Roman „Germinal " noch in den Jah¬
ren vor dem Kriege haftet uns heute noch im Gedächtnis —
auch eine Fülle von Filmen aus der Technik , aus der Natur -
wisienschaft , aus der Medizin usw . usw . gezeigt. Herr Kasper
zeigte mit diesen Darbietungen als einer der ersten, dab das
Kino nicht nur eine leichte llnterhaltungsstätte ist , sondern
dab es auch eine Stätte der Vermittlung kulturellen Wissens,
eine Stätte der Belehrung , der Bildung und der Erziehung
ist. Diese Verdienste des Herrn Kasper dürfen heute , wo seine
Refidenzlichtsviele einen neuen Lebensabschnitt beginnen , neöen
seinen zahlreichen Verdiensten sozialer Art gerne und
freudig registriert werden . Sie haben sicher auch einen Teil
zu der Stellung beigetragen , die Herr Kasper im Kreise seiner
Berufskollegen sich errungen ; er stand bekanntlich lange Jahre
an der Spitze seiner Berufsorganisation und ist jetzt deren

.Ehrenvorsitzender.
Vor einigen Monaten wurden die Resi-Lichtsviele geschlos¬

sen . Die Maurer , Handwerker , Maler und Künstler begannen
eine umfangreiche Umbauarbeit ; und am Freitag mittag
öffnete der neue Bau wieder der Oeffentlichkeit seine Pforten .
Das Theater hat eine gründliche Umbildung erfahren . Fest¬
gestellt darf aber zuvörderst werden , daß es nichts von seinem
intimen , gemütlichen Charakter eingebübt hat . Der Zuschauer¬
raum hat insofern eine Vergröberung erfahren , als er sich
nach der Höhe bin ausdebnte ; die Decke zum ersten Stock
wurde durchbrochen, der Raum umfaßt nun zwei Stockwerke ;
es wurde ein oberer Zuschauerraum , Balkon und Logen, ein¬
gebaut . Das ist die wesentliche räumliche Veränderung ;
die das Theater erfahren . Mit dieser Veränderung werden
nun eine Reihe weiterer zweckmäßige Einrichtungen geschaffen .
So wurde eine neue Bühne angelegt , die auch zu kleinen
Theatervorstellungen benutzt werden kann, der Vorführungs¬
raum , der bisher hinter der Bühne war , wurde über den
Kasienraum bei der Straße verlegt , der Orchesterraum liegt
etwas tiefe wie früher . Alle diese Neuerungen wurden ge¬
schaffen , im Hinblick auf eine möglichst gute und bequeme
Verfolgung der Filme ,durch das Publikum . Der Rahmen »
in den das Theater gefaßt wurde , darf als durchaus künst¬
lerisch bezeichnet werden. Die Kunst der Maler und Archi¬
tekten hat einen Raum von ganz intimen , prächtigen und
künstlerischem Reiz geschaffen . Selbstverständlich , dab mit dem
Umbau auch alle Neuerungen auf dem Gebiete des Feuer¬
schutzes, der Lüftung , der Vorführungsmechanerie , der Sanität ,
der Heizung praktische Verwendung fanden . Die Residenz-
Lichtspiele sind somit wieder , was sie von jeher schon waren ,
eine gemütliche, behagliche, geschmackvoll eingerichtete und ge¬
diegene Unterhaltungsstätte unserer Landeshauptstadt Karls¬
ruhe .

Die Eröffnung des neuen Hauses fand letzten Freitag
mittag statt . In der kleinen Eröffnungsfeier , deren musikali¬
scher Teil von einer gutbesetzten Sauskapelle bestens
bestritten wurde , feierte Herr Staatsschausvieler Paul Mül¬
le r in der Maske eines der Hauptsvieler in dem nachher vor-
geführten Film , in launig -heiteren Worten die Verdienste der
Refisviele und ihres Leiters Kasper. Den Glückwünschen für
das Unternehmen und seiner Leitung , mit denen Herr Müller
die Wiedereröffnung der Resi-Lichtsviele begrüßte , schließen sich
all die Freunde und Bekannten , die sie -sich in den 17 Jahren
ihres Bestehens erworben , von ganzem Herzen an .

Klempner - und Installateur-Ausstellung Stadt .
Ausstellungshalle, Karlsruhe

In Fortsetzung der Vorträge in der Städt . Ausstellungs¬
halle sprach am Donnerstag nachmitag Herr Arthur Schnei¬
der von den Knodt -Werken in Frankfurt a. M . über „Auf¬
bau und Wirkungsweise sowie über Abzugsverhältnisse bei
gasbeheizten Warmwasserapparaten ". In kurzen verständ¬
lichen Ausführungen baute der Vortragende seinen Vortrag
auf . Die Firma , welche seit vielen Jahrzehnten besteht , be¬
schäftigte sich früher hauptsächlich mit Metallbearbeitung für
Denkmalsherstelluqg usw . Seit vielen Jahren ist die Firma
an dem Vau und an der Verbesserung von Warmwasserappa -
raten beschäftigt. An verschiedenen, im Betrieb vorgefllhrten
Modellen wies der Redner die Zweckmäßigkeit und den hohen
Stand der Konstruktion der Apparate nach . Er verbreitete
sich besonders noch über die Installation und Abzugsverhält .'
nisie der Apparate . Der Redner führte Beispiele aus der
Praxis an und versuchte so den Zuhörern klarzulegen , wie
wichtig eine gute Installation und gute Abführung der Ab¬
gase ist.

Nach dem Vortrag wurde unter den Zuhörern ein Knodt-
scher Badeofen verlost ; der glückliche Gewinner war ein Blech¬
nermeister aus Durlach . Als Trost für diejenigen Zuhörer ,die bei der Verlosung leer ausgehen mußten , wurde ein von
der Firma Höpfner gestifteter Trunk in Gestalt von Pilsner
Bier gezapft, ans Knodt '

schen Apparaten dargereicht.

Abends 8 llbr folgte ein weiterer Vortrag des Herrn Jn ^
genieur Kaiser von den Eisenwerken Meurcr in Cossebaude
bei Dresden über moderne Gasheizung . Wie schon beim ersten
Vortrag , verstand es der Redner durch seine treffenden Aus -s
führungen die Zuhörer zu fesseln . Er legte vor allen Dingen
den größten Wert auf Zweckmäßigkeit der Konstruktion , auf!
Vermeidung von Flächen , welche die Staublagerung begün-,
stigen und auf richtiggehenden Anschluß an ein Kamin . Dev
Vortragende , ein Spezial -Ingenieur für Heizung findet die
Lösung einer idealen Heizung in der Aufstellung von Einzel -
gasöfen und empfiehlt in erster Linie sogenannte Element -
öfen.

Nach Schluß dieses Vortrages fand ein reger Austausch,
der Meinungen zwischen den erschienenen Fachleuten stait . Es
war zu begrüßen , daß eine Anzahl der führenden Architekten'
der Stadt mit Interesse diesem Vortrag anwobnten .

*
Die Preisverteilung

Die mit' großer Spannung erwartete Preisverteilung hat
am Freitag abend im Erfrischungsraum der Ausstellungshalle
stattgefunden . Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden
des Preisgerichtes Herrn Stadtbaudirektor Eglinger

j wurde , um die Spannung hochzubalten, mit den lobenden An-
ierkennungen begonnen und mit den Goldenen Medaillen ge¬
lendigt . Allgemeine Zustimmung herrschte über die gerechte
Verteilung der Preise .

Nach Schluß der Preisverteilung wurden dem Preisge¬
richt und der Ausstellungsleitung im Namen der Aussteller
durch Hern Köhler in Firma Kromschröder-Osnabrück den
Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen, was allerseits
lebhaften Beifall erregte . Die Ergebnisse der Preieverteiluna
sind folgende:

Goldene Medaillen : Bamberger u . Lerov u. Co. A .-G.
Frankfurt a . M . ; Benkiser Werk A .-E ., Cannstatt ; Hauvt
E . F ., Gera ; Junker u . Rub A.-E ., Karlsruhe ; Junkers u . Co .,
Dessau ; Albert Kasbobn u . Co ., Durlach ; G. Kromschröder
A .-E . , Osnabrück ; Metallwerke Knodt A.-E . , Frankfurt a. M ;
Maschinenfabrik Weingarten vorm . H . Schatz A. -E ., Wein¬
garten ; Karl Nestler, Lahr ; L. Schüler A.-E . , Göppingen ;
Albert Stahl , Stuttgart ; Joh . Vaillant , Remscheid ; Wilb .
Weib, Blechnermeister, Karlsruhe ; Eußstahlfabrtk Wittmann
A.-E ., Haspe i. Westfalen .

Silberne Medaillen : Aktiengesellschaft Cbarlottenhüttr ,
Siegen ; Badische Gummi - und Packungsindustrie Schöffler
u . Wörner , Karlsruhe ; Eottlieb Bauer . Hamburg ; Wilhelm
Dietrich , Pforzheim ; Eisenwerk Eaggenau A .-E ., Eaggenau ;
Erhard Anton , Flaschnermeister, Hechingen; L. I . Ettlinger ,
Karlsruhe ; Georg Häufler , tun ., Karlsruhe ; Hecker Ernst ,
Aue im Erzgebirge ; Hell Anton , Mannheim ; Herd- und'
Emaillierwerk Darmstadt ; Kögele Wilh ., Darmstadt , Kramer
u . Gauß , Brette » ; Kühl Otto , Stendal ; Liebigs Dampfwasch-
Automaten Zentrale . Berlin -Wilmersdorf ; Maschincnvertrteb
für Küche und Keller , Karlsruhe ; Mesco Metallwarenfabrik ,
Meissen ; Metallgubwerk und Armaturenfabrik Mohr , Dur¬
loch ; Monitor Gesellschaft , Frankfurt a. M . ; W . Schmidt
u . Co ., Stuttgart ; Fedor lllisch, Werkzeugfabrik. Remscheid ;
Hermann Vieser II ., Lahr in Baden ; Werke 91 ., Karlsruhe .

Bronzene Medaillen : Apparate - und Motorenbau A.-E .,
München ; Benatu G . m. b . H ., Kiel ; Ewald Dahlhosf , Metall¬
warenfabrik , Elberfeld ; Herdfabrik Reform , Karlsruhe ; Wil¬
helm Kirschler, Karlsruhe ; I . Lechner u . Sohn , Karlsruhe ;
Alfred Meng Karlsruhe ; Hermann Müller , Blechnermeister,
Baden -Baden : Kerl Friedrich Alexander Müller , Karlsruhe ;
H . Onkrn , Oldenburg ; Gustav Reiser , Stuttaart - Untertiirk -
beim ; Röker u . Lehmann , Pfullingen ; E . Schümm, Stuttgart ;
Schwäbische Blechwarenindustrie Gaildorf ; Fritz Schwalb
(Krauswerke ) , Darmstadt ; Versicherungsgenossenschaft Stutt¬
gart ; Manfred Weinberg . Mannheim .

Lobende Erwähnungen : Bernhard u . Winzer , Berkin ;
Berliner Easglühlichtwerke , Berlin ; Eberhard u . Co ., Dres¬
den ; Eisenindustrie , Mannheim ; N . Hebeisen, Karlsruhe ;
Seilbronner Solzwarenfabrik , Heilbronn ; Jrus -Werke, Duß¬
lingen ; Julius Kahn , Karlsruhe ; Karlsruher Eisen- und
Metallwarenmanufaktur Rosenberg u . Co . , Karlsruhe ; Ale¬
xander Raß , Essen ; S . u . D . Sternheimer , Mannheim .

Sonatenabend Hermann Post. Wir weis - r auf den am
Donnerstag , 1. Oktober, abends 8 Uhr im Künstlerbaus
(Karlstor ) stattfrndenden Sonatenabend hin . Hermann
Post (Bioline ) -Karlsruhe und Theodor Birchrnev 'er
(Klavier )-Pforzheim werden drei Sonaten spielen, von denen
die eine als Werk unseres einheimischen akad. Musikdirektors
H. Casfimir sich bereits früher erfolgreich hier eingefiihrt hat .
Ein frisches , warmes Werk, das sich der Sonate im alten Stil
von E . D . Goetze und der Szene ov . 69 von Felix Drüseke,
beides hervorragende , moderne Werke, würdig zur Seite stel¬
len kann. Viele Musikfreunde werden den Abend mit In¬
teresse begrüben .

Landestheater . Für die Schauspielvorstellungen kleineren
Umfangs werden mit sofortiger Wirkung die Eintritts¬
preise ermäßigt . Der Preis für Sperrfitz 1. Abteilung
beträgt dann für solche Vorstellungen nur noch 4,20 Jl (statt
5,20 JO . 1

Militär -Konzert. Heute »Montag , den 28. September ,
spielt abends 8' Ubr im groben Festballosaal nach zweijähriger
Abwesenheit wieder die ehemalige Karlsruher Leibgrenadivr -
Kabelle unter Leitung von Obermufikmeister Walter Bern -
tmgen. Die Karlsruher Bevölkerung wird sich gewiß di« Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen , ihren alten Lerbgrenadieren
und der unter Voettge seinerzeit zu so hohem Ansehen ge¬
langten Kapelle die gebührenden Ehrungen darzubringen .
Umsomehr, als es den Musikern leider nicht vergönnt war , bei
der Einweihung des Leibgrenadierdenkmals anwesend sein zu
können. Die Kartenausgabe ist noch bis abends 6 Ubr im
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldsttabe 39, eine Treppe ,
Abendkasse ab 7.30 llbr .
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Vermischtes
Große MelaNdlevMle

Berlin , 27. Cent . Einer Bande von Metanvleben wurde
jetzt durch die Kriminalpolizei das Handwerk gelegt . Die
Diebe waren Arbeiter in Metallwarenfabriken , die nach Ar-

beitsschluh Metallstücke mitgeben hieben. Hauvtbchler war
,der Händler Holle im Osten Berlins . Er und 13 Produkten -
händler , die an der „Verschiebung" der Ware mitarbeiteten ,
wurden in Haft genommen. Die Beamten beschlagnahmten
an den Verstecken reiche Vorräte an Bronze , Messing , Kupfer
und Blei . Die Bande batt sogar in einzelnen .Betrieben Ar¬
beiter als Diebe mit einem festen Monatsgehalt von 366 Mk .
angestellt. Der größte Teil der Metalle wurde den bestohlenen
Betrieben wieder zugestellt.

Mskau -KönigSberg in s Stunden
Berlin , 26. Sept . In den letzten beiden Tagen sind

zwischen Königsberg und Moskau von Flugzeu¬
gen der dem Aerolloyd angeschlossenen Deru -Luft neue Re¬
korde aufgestellt worden . Nießner flog die 1260 Kilometer
lauge Strecke nach Moskau in 5 Stunden 26 Minuten und
brauchte auf dem Rückflug gar nur 5 Stunden 12 Minuten .
Me flngplanmähige Zeit beträgt 10 A - Stunden . Verhandlun¬
gen über eine Weiterführung dieser Linie im Winter erscheinen
günstig.

Eine furchtbare Bluttat
Breslau , 26. Sept . Wie die „Schlesische Zeitung " aus

Gleiwitz meldet , spielte sich gestern in dem Handelsgeschäft
des Grobkaufmanns Leo Bordheim eine furchtbare Blut¬
tat ab . Ein in dem gleichen Sause wohnender Kaufmann
Pollhardt stand in freundschaftlichen Beziehungen zur Tochter
des Grobkaufmanns , deren Eltern gegen den Verkehr waren .
Nachdem Pollhardt von dem Mädchen abgewiescn wurde , stellte
er den Vater zur Rede, der ihm jedoch abermals die Hand

seiner Tochter verweigerte . Hierauf zog Pollhardt einen Re¬
volver und verletzte Bordüeim durch zwei Schüsse schwer. Als¬
dann brachte sich Pollhardt selbst einen Schub in den Kops
bei- an dessen Folgen er gestorben ist, Vordheim dürfte mit
dem Lebe« davonkommen.

Großer Wafferelnbruch
Sterkrade , 28 . Sevt . Am Freitag ereignete sich auf

Schacht 1 der Zeche Haniel ein Wasiereinbruch. Die Schacht¬
wände wurden eingedrückt. . Die auf der ersten Sohle beschäf-

, tigten Bergarbeiter konnten sich in Sicherheit bringen . Nur
einer erlitt einen Armbruch. Auch die Anlagen der benach¬
barten Zechen wurden Mometerweit überschwemmt. Auf der

Zeche Jakoby drang das Wasser bis zur zweiten Sohle vor,
konnte aber dann durch Abdämmungsarbeiten zurückgchalten
werden . Am Sonntag versanken die ganzen Schachtgebäude
der Zeche Haniel , der Förderturm und die Maschinenanlagen
in einem mehr als 86 Meter tiefen Wassertrichter. Auch der
Schacht 22 droht zu ersaufen . Die Bergbehörde hat sich sofort
an die Unfallstelle begeben, um die Ursache festzustellen .

Schweres Eisenbahnunglück
Hersfeld , 26. Sept . Der Mittagszug der Hcrsfelder

Kreisbahn ist gestern in der Nähe der Stadt Hersfeld aus
bisher nicht festzustellenden Ursachen entgleist . Der Zug
setzte sich aus zwei Lokomotiven, einem Packwagen, drei Per¬
sonenwagen und 16 Güterwagen zusammen. Die Personen¬
wagen wurden in den Güterwagen hineingeschoben. Die bei¬
den Lokomotiven hatten sich bis zur Achse in die Erde gebohrt.
8 Personen wurden verletzt , davon drei schwer . Die
Schwerverletzten sind : Kreisbahndirektor Hille aus Hersfeld ,
Fräulein Collmann aus Weimar und eine Frau Marie
Schmidt aus Bochum . Die übrigen Verunglückten stammen aus
dem Kreise Hersfeld .

Ein amerikanisches L -Voot gerammt u. gesunken
Neuvork , 26. Sevt . Das amerikanische Untersee¬

boot S 51 ist infolge eines Zusamenstohes mit dem Dampfer
„City of Rome" am Freitag abend ungefähr 26 Meilen östlich
von Block Island gesungen . 37 Mann der Besatzung find
ertrunken , nur 3 konnten von dem Dampfer gerettet werden.

Eine spätere Meldung besagt, dah gleich nach Bekannt -
werden des Unglücks mehrere Zerstörer an die Unfallstelle ent¬
sandt worden sind . Diese fanden mehrere Schwimmgllrtel auf
dem Wasser treiben . Es wird daraus geschlossen, dah die Be¬
mannung diese als Notzeichen abgeschickt hat und dah sie noch
am Leben ist . Das Boot liegt in einer Tiefe von 127 Fuh .

Neuyork, 26. Sevt . Aus dem Bericht , den Kapitän Diebl
von der „City of Rome" an seine Reederei erstattet hat , geht
hervor , dah die „8 51" ohne Licht auftauchte und erst im letz¬
ten Augenblick vor dem Zusammenstoß die Lichter einschaltete.
Das Unterseeboot wurde vor dem Komandoturm gerammt
und sank sofort. Weiter wird gemeldet, dah die Lage des ge-
'sunkenen U-Bootes ermittelt worden ist . Lebenszeichen von
der Besatzung seien nicht festzustellen gewesen , jedoch werde
'angenommen , dah von der Mannschaft noch einige am Leben
sind.

Boston, 27 . Sept . Die „City of Rome" ist mit drei ge¬
retteten Matrosen des Unterseebootes „8 51" hier angekom¬
men. An der Landungsstelle hatte sich eine so grobe Menge von
Reugierigen eingefunden , dah die Polizei den drei überleben¬
den, die sofort ins Marinelazarett überführt wurden , den Weg
bahnen muhte . In einere Mitteilung an die Presse erklärte
,Kapitän Diebl , er habe das Unterseeboot um 10.24 Uhr nachts
in nächster Nähe rechts gesichtet und sofort die Geschwindig¬
keit verringern und die Maschinen rückwärts laufen lasten.
Das Unterseeboot habe sich jedoch in voller Fahrt weiterbe -
wegt. Einen Augenblick später sei der Zusammenstoh erfolgt .
Das Unterseeboot wurde etwa in der Mitte zwischen Heck und
Kommandoturm getroffen und sank innerhalb von einer Mi¬
nute . Die Mannschaft der „City of Rome" warf sofort be¬
leuchtete Ringboyen über Bord und hatte in sechs oder sieben
Minuten ein Rettungsboot ausgesetzt; jedoch versagten nach
Einiger Zeit die Scheinwerfer . Auber den geretteten 3 Mann
war von der Besatzung des Unterseebootes niemand zu sehen .
Von den Pastagieren der „City of Rome" wird berichtet, dah
von den zahlreichen Reisenden, die sich an Deck befanden , nur
sehr wenige das Herannahen des Unterseebootes bemerkten.
Die Ueberlebendcn haben wenig Hoffnung , dah von den übri¬

gen 34 Mann der Unterseebootsbesatzung noch einer am Leben
ist , da nach dem Zusammenstoh das Cblorgas des Untersee
iboots in das Innere der Räume ausströmte . Einer der Ge¬
retteten war davon schon fast überwältigt worden.

SeuWnationaier badischer Parteitag
Eine Konferenz des großen Mundwerks und der

verlogenen Worte
Mannheim , 27. Sevt . Bei dem heutigen deutschnationalen

Parteitag , dem Ausschuhsttzungen vorausgingen , wurde vom
Lehrerausschuh eine Entschliehung gefaht , welche den Entwurf
zum Reichsschulgesetz ablehnt . In dem sich anschließenden
Parteivertretertag wurde die Entschliehung des Lehreraus¬
schusses gebilligt , und einmütig zwei weitere Entschließungen
angenommen . In diesen wird u . a . die Ausweisung der seit
dem 1 . August 1914 eingewanderten Ostjuden und die Er¬
greifung von Gegenmaßnahmen gegen auf Neichsboden be¬
findliche polnische Optanten im Hinblick auf die schmachvolle
Behandlung der deutschen Optanten gefordert und die Reichs¬
tagsfraktion ersucht , diesen Forderungen bei der Regierung
Geltung zu verschaffen . Die Reichstagsfraktion wurde ferner
ersucht , sich zum Programm zu machen , dah vor etwaigen Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt und Eintritt in den
Völkerbund die amtliche Notifizierung des Widerrufs der
Kriegsschuldlüge, die Räumung der ersten Zone und die Be¬
seitigung der Unwürdigkeiten des Besetzungsregimes im
Rheinland und im Saargebiet erfolgen müsse . Auhcrdem
mühten Entwaffnungs - und Luftnote , sowie Jnvestigationsbe -
schlüstc sistiert, der Schutz der Minderheiten in fremden Län¬
dern und die Rückgabe der Kolonien zugesagt sein. Ein etwai¬
ger Sicherheitspakt dürfe sich nur auf die Weftgrenzen bezie¬
hen und niemals einen Verzicht auf deutsches Land enthal¬
ten . Ein Eintritt in den Völkerbund , der sich auf die Schuld¬
lüge und auf die Paragraphen 10 und 16 des Versailler Ver¬
trags aufbaue , sei von vornherein abzulehnen und der Ab-
schluh endgültiger Verträge sei davon abhängig zu machen ,
dah über die frühere Räumung der zweiten und dritten Zone
und die frühere Abstimmung im Saargebjet bindend ^ Abma¬
chungen erzielt und über die Durchführung einer allgemeinen
Abrüstung bindende Zusagen gegeben werden . Diese Forde¬
rungen seien als Mindestprogramm zu bezeichnen , von denen
selbst auf die Gefahr hin , in Zukunft nicht mehr in der Regie¬
rung zu sein , unter keinen Umständen abgewichen werden
dürfe.

'

Nach Schluh des Parteitages fand am Nachmittag eine
öffentliche Versammlung statt , in der u . a . der stellvertretende
Vorsitzende des Reichsvorstandes der Deutschnationalen Volks-
vartei , Abg. Schlange-Schöningen , sprach . Er legte den
Standpunkt der Reichstagsfraktion zu den schwebenden außen¬
politischen Problemen dar . Die Anhänger der Partei seien
auf eine Karte Probe gestellt worden . Deutschland stehe jetzt
vor wichtigen auhenvolitischen Entscheidungen. Wenn man
jetzt nach Locarno gebe , so sei er besten sicher, dah es sich
hierbei nur um eine Vorbesprechung handeln könne, bei der
Deutschland sich so zu verbalten habe , dah etwas Ersvriehliches
dabei herauskommt . Voraussetzung sei , dah Deutschland von
dem Gegner vollkommene Gleichberechtigung verlange . Not¬
wendige Vorbedingung sei, dah die Kriegsschuldlüge fallen
gelassen wird und jede Demütigung aufhört . Deshalb müste
die Entwaffnungskontrolle aushören , die Kölner Zone ge
räumt und die vertragswidrige Behandlung deutscher Inter
essen im Rbein - und Saargebiet abgeschafft werden . Nur
aus diesen Voraussetzungen könnten die Besprechungen be¬
ginnen . Der Eintritt in den Völkerbund sei nur möglich , wenn
eine allgemeine Abrüstung in die Wege geleitet werde und
die 88 10, 16 und 17 für Deutschland keine Anwendung
finden.
Bii zu « 8 - il - n * «• 5 «• mehr Sellen
40 Pfg . die Zeile 50 Pfennig die Zeile.

VergnügungSanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Rege ! keine Aufnahme,
oder werden zum Reklamenzeilenpreisberechnet ).

Karlsruhe .
Gesangverein Gleichheit. Unsere Sänger treffen sich am

Dienstag . 29 . Sept ., Punkt halb 8 Uhr , beim kleinen Maierhof ,
Zäbringerstrahe , betreffs Ehrung . Nach der Ehrung Sing¬
stunde.

Weingarten . (Sozialdem . Verein .) Dienstag abend 8 Uhr
Partciversammlung im Lokal. Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . 932 Der Vorstand .,

Karlsruher poltzetberlchl vom 28 . September
Zusammenftöhe. An der Straßenkreuzung Zeppelin » und

Durmersheimer Straße stieb gestern früh ein Motorradfahrer
mit einem Personenkraftwagen zusammen, wodurch das Motor¬
rad stark beschädigt wurde . Verletzt wurde niemand .

Trunkenheit . Eine ledige 27 Jahre alte Hilfsarbeitern ,
wurde in der vergangenen Nacht zwischen 2 und 3 Uhr in be¬
trunkenem Zustande in der Kavellenstrahe auf dem Gehweg
liegend aufgefunden . Sie wurde bis zur erlangten Nüchtern¬
heit im Notarrest der Polizeiwache am Durlacher Tor verwahrt .

Brandschaden. Am vergangenen Samstag vormittag ent¬
stand infolge Ueberbitzens eines Kachelofens im Stadtteil
Rüppurr in einem Hause in der Tulvenstrahe Feuer , wodurch
die Zimmerdecke , ein Querbalken und die Wandverkleidung
zum Teil zerstört wurde . Das Feuer wurde durch die Städt .
Feuerwache gelöscht .

Festgenommen wurden : Ein Arbeiter von Oberflachs und
ein Taglöhner von Oberrenchfelden, die beide auf Ajander -
Ichaft Fahrräder mit sich führen , die von Diebstählen berzu-
rllbren scheinen , ein zum Strafvollzug gesuchter Arbeiter von
hier , 4 Personen wegen Verfehlungen gegen die Pabbestim -
mungen , ferner 6 Personen wegen verschiedener sonstiger straf¬
barer Handlungen .

Großfeuer in Stockach
Stockach, 28. Sept . Heute nacht find in Winterspüren

2 Wohnhäuser mit Scheune und Stallungen niedergebrannt .
Die Ueberlinger Autosvritze und die Stockacher Feuerwehr
wurden zu Hilfe gerufen . Gegen Morgen gelang es, die Nach¬
bargebäude zu retten . Vom Inventar konnte nur wenig ge»,
rettet werden. Man vermutet Brandstiftung .

* Basel . Bctriebseröfsnung . . Die vor kurzer Zeit gegrün¬
dete Basler Luftverkebrs -A .-E . wird am 28 . September ihren
Betrieb auf der Rheintallinie Basel—Mannheim mit beson¬
deren Kabinenslugzeugen aufnehmen . — Der Rbein steigt.
Infolge der Regengüsse der letzten Tage ist der Rhein aus
seiner Niederwasserperiode wieder erheblich herausgetreten
und vom Donnerstag nachmitag und Freitag morgen von 80
Zentimeter auf 2 Meter Pegelstand gestiegen.

Letzte Nachrichten
Austritt aus der Äeuischnaiionalen

Partei
In Berlin beschloh die Ortsgruppe Prenzlauer Tor der;

Deutschnationalen Volkspartei in einer auherordentlich stärkt
besuchten Generalversammlung mit allen gegen zwei Stim -I
men die Loslösung von der Deutschnationalen Volkspartei .
Die Ortsgruppe führt von jetzt ab wieder den Namen „Deut¬
scher Bürgerverein am Prenzlauer Tor "

. Den Mitgliedern
wurde es freigestcllt, in welcher der nationalen Parteien sie
sich politisch betätigen wollen. Die überwiegende Mehrheit
erklärte , dah sie der Deutschvölkischen Freiheitsvartei ihre
Stimme geben würde . In den Vorstandsämtcrn ist eine Ver -!
iiinderung nicht cingetreten . _ i

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
' Landeswetterwarte

für Dienstag , 29 . Septd Zeitweise heiter , meist trocken, kühl.

Wafferstand des Rheins
Schustettnsel 235, gest . 3 ; Kehl 325, gef . 15 : Maxau 521,

gek. 23 ; Mannheim 439 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Städt . Ausstellungshalle : Klempner - und Jnstallateurausstel - |

lurtfl , nachm . 4 uckd 8 llbr : Vortrag .
Resi-Lichtspiele: „Zirkus Pa und Patachon . Sommerliebe ..

Die neuesten Wochenereignisse im Bild .
"

Palast -Lichtsviele: „Was Steine erzählen .
"

Bad . Lichtspiele, Konzerthaus : Abends 8 Uhr : „Nibelungen ,
Krimhilds Rache."

llniontbeater : „Der junge Medardus ".
Welt -Kino : „Der Frauenmarder . Fatty als Schwergewicht¬

ler . Das elektrische Haus .
"

Kolosieum: Täglich abends 8 Uhr : „Die Lieblingsfrau des
Maharadscha .

"
Kaffee Nowack : Volksmuseum „Der Mensch ".
Central -Lichtspiele: „Frühlingserwachen ".
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .

4 .— 7 . OKTOBER

Uebel
&

Pianos
Alleinige Itleueriage :

KJaurer
Haiserstr.176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet!
Katalog umsonst .

FRANKFURTER
HERBSTMESSE

SOATDERZUG
AB

KARLSRUHE
am 4. Oktober 1925

7W Uhr vorm . u . 8«1 Uhr vorm .
RÜCKZUG AB

FRANKFURT A . M.
am 4. Oktober 8Zs Uhr nachm .
FAHRKARTENVERKÄUF :
E P . Hieke , Hamburg - Amerika
Linie , KARLSRUHE , Kaiser-

. Straße 215
in DURLACH ; Carl Lenz.
Zigarrengeschäft , Hauptstr . 69
Fahrkarten werden nur in Ver¬
bindung mit Meßausweisen ab¬
gegeben — Versand nach aus
■wärts nur gegen Nachnahme

s»

Hilligsle Hexugs -
tiaelle f . Hamen -’
, Kenfehtien .

Ialoufienu .Rolladkll
werden fachgemäh unter
billigster Berechnung rep.
Auch Ncntteserung . Holz-
Nouleaur werden cben-
saUs geliefert . 5261

Jak . (voll
ttlauprechtstr . 1«
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/lb Montag, 28. September
in unserem Spezial -Geschäft
Kaiserstr . 113, Ecke Adlerstr .

SaiiMiiht
besonders preiswert

Damen -Sandsckinde . balbaefütt . 0.05
Damen -Handfchnh «. Led .-Jmit . 1.25
Damen -Sandschnp « mit ange-

rauhtem Kutter . 1.50
©ertcn .OanbfdjMftc , Led .-Jmit . 1.25
©crren =©otibfrf)uöc,6aI6ötf « tt. 1.50
Serren -Handschnve .sanz gesütt . 2^i»
Nappa . « . Wildleder -Handschuhe

Sleples rrnaben -flnzüge
Strnmvsware « . Trikotagen

Herren -Artikel

W.BMnbtt

Im *

Reften - GeWst
Biktoriastratz « 10

sind 6310
Kleider . Blusen - , Da¬
mastreste , Hemdenstoffe ,
Bettücher , zu b i I l i ß e n
Preisen eingetroffen.
Z0 ~ Kein Laden .

Möbl . Zimmer
aus 1. Oktober zu vermie¬
ten . 5320
Bnnsenstratze 13 , 4. St .

Ueber 2000 Theater -
stücke , ernste und heitere
Couplets stehen den litL
Vereinen u . Gesellschaften
zur Answahl . Katalog
umsonst. 884

Mufikhan » Weist.
Durlach (Baden ).

Piano , Mufikinstrumente
aller Art , Sprechapparate ,
Schallplatten , Mufikalien.

m rcsi
' Sßn m m

BAUBUND -MOBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen Sie am bestenbeim

BAD. BAU BUND
O . • M • B • H

KARLSRUHE
' Kar£-5riedricft -Strasse 2Z

: anv Äonde££piat» •
’ TAGtL . GEOFFNBT
VON 814-12 )4 UND 2 - 6 )4 UHR ,

Wie spart man das halbe Buitergekd
ohne Lutterentbehren zu müssen ? Antwort : Man kaufe

'
„ Rahma buttergleich "!

§Rahma Margarine buttergleichist ein Edelerzeugnis , zu dem feinste
Frischmilch verwendet wird . Oie , Rahma * kann sich in bezug auf Nähr,
wett und edlen Wohlgeschmack der feinsten Butter an die Seite stellen,

ist aber noch, nicht einmal halb so teuer wie diese.

' /r Pfund nur 50 Pfennig .

KInberzeitung »Der Nein« dato * oder die Lachzeitung »Fips - gratis
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s Bestellungen auf

1 daueruasteurisierte Uollntilch
in Flaschen

s
3 zum Pröis von 40 Pfg . per Flasche i
1 nehmen sämtliche uns angeschlossenen
5 Milchhändler sowie die Unterzeichnete i
i Zentrale entgegen i
i
3S Mttentrale 6.miH . Karlsruhe1

3
5 Karlsruhe Lauterbergstrasse 3 E
5

z
— Fernsprecher Nr. 4620—4624 —

6319 =

1 iiiiMiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiimiiimimiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiim i

M .-Ms .-Vereiu .Solidarität'
Karlsruhe

Am Sonntag , den 27 . September in der
Frühe verschied nach langem , schwerem
Leiden unser langjähriger Bundesgenosse

Heinrich Gabel
Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am Dienstag

mittag 2 Uhr statt . 2316 '

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand .

Amtliche Velaimtmachungen
Leifeuiliche AMdermg

zur Abgabe einer Steuererklärung für die
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
für de « Steuerabschnitt , der in oer ersten
Hälfte des Kalenderjahrs 1925 geendet hat . ,

i I .
Zur Abgabe einer Steuererklärung zur

Einkommensteuer und der Körpersckaitssteuer
werden hiermit Steuerpflichtige aufgefordert ,
deren Steuerabschnitt in der 1 . Hälfte des
Kalenderjahres 1925 geendet bat . Steuer -
abschnitt j| t '

a) Bei Steuerpflichtigen , die Einkünfte aus
Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Garten¬
bau und sonstiger nicht gewerblicher Bo¬
denbewirtschaftung beziehen, das Wirt¬
schaftsjahr vom 1 . Juli 1924 bis 30 . Junr
1925 ; bei reiner Weidewirtschaft und
reiner Viehzucht statt , dessen das Wirt¬
schaftsjahr vom 1 . Mai 1924 bis 30 . Avril

b) Bei Steuervtlichtigen . die Handelsbucher
nach den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches , u führen verpflichtet sind oder,
ohne dazu verpflichtet zu sein . Sandels -
hücher nach den Vorschriften des Handels¬
gesetzbuchs tatsächlich führen , das Wirt -
schaftsjahr . für das sie regelmäßige Ab¬
schlüsse machen , sofern es in der l . Salfte
d
"

s Kalenderjahrs . 1925 geendet bat . _
i-J -n -rvflichtige mit Mehreren Wirtlchafts -

ßabren von denen e/n Wirtschaftsjahren der
»weiten Hälfte des Kalendenabres 1925 endet,
^ nd

'
auch dann nicht zur Abgabe -'nerSteuer¬

erklärung verpflichtet , wenn e,n Wlrtfchafts -
ilu . /n d-r ersten Hälfte des Kalendenahres
1925 endet Diese Steuerpflichtigen werden
ni -swebe erst nach Ablauf des Kalenderiabres
S iu einet Steuerklärung ausgefordert wer¬
den. n *

Für den unter I . bezeichneten Steuerabschnitt
ißsb zur Abgabe einer Steuerklarung für die

Einkommensteuer
verpflichtet :

1 . Steuerpflichtige , deren Einkommen im
Steuerabschnitt den Betrag von 8000 RM .
überstiegen hat :

2 . ohne Rücksicht auf die Höbe des Einkom¬
mens Steuerpflichtige , bei denen,der Ge¬
winn auf Grundlage des Abschlusses ihrer
Bücher zu ermitteln ist :

3 . bei Beteiligung mehrerer an den Einkünf¬
ten aus
a) Landwirtschaft . Forstwirtschaft . Garten¬

bau und sonstiger nicht gewerblicher
Bodenbewirtschastung ,

b) an einem Gewerbebetrieb , z . B . an
einer offenen Handelsgesellschaft oder
Kommanditgesellschaft

die zur Vertretung oder Geschäftsführung be¬
fugten Personen .

Für den unter I . bezeichnetenSteuerabschnitt
find zur Abgabe einer Steuerklärung für die

Köperschaftsfteuer
verpflichtet :

1 . steuerpflichtige .Erwerbsgesellschaften,
2 . alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaf¬

ten und Vermögensmaffen .
IV .

Die Steuererklärungen find in der Zeit vom
1 . bis 17. Oktober 1925 bei dem Finanzamt
abzugeben, in dessen Bezirk

ä) die zu II . 1 und 2 bezeichneten Steuer¬
pflichtigen ihren WohnM oder dauernden
Aufenthalt .

b) die zu II . 8 und III . bezeichneten Steuer¬
pflichtigen den Ort der Leitung oder Sitz
haben .

Ist im Inland weder ein Wobnsttz . noch
ein dauernder Aufenthalt , weder ein Ort
der Leitung , noch ein Sitz gegeben, so ist
die Steuererklärung bei dem Finanzamt
abrugeben , in deffen Bezirk das Unterneh¬
men betrieben oder ständig vertreten
wird .

V.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegen¬

den Steuererklärung veriäumt , kann mit Geld¬
strafen zur Abgabe der Steuererklärung ange¬
halten werden : auch kann ihm ein Zuschlag bis
zu 10 v . H . der festgesetzten Steuer auserlegt
werden . Wer zur Abgabe einer Steuererklärung
vervflichtet ist . einen Vordruck aber nicht »»ge¬
stellt erhält , muh sich einen solchen beim
Finanzamt besogrgen.

Die Hinterziehung oder der Versuch einer
Hinterziehung der Einkommensteuer oder Kör¬
per chattssteuer wird bestraft . Auch ein fahr¬
lässiges Vergeben gegen die Steuergesetze
lSteuergesäbvdung ) wird bestraft . 1936

Karlsruhe , den 26 . September 1925 .
Die Finanzämter Stadt und Land.

Die Bekämpfung der Ranl - und Klauenseuche .
Die Maul « und Klauenseuche in Weingarten tfi

ischen. Die angeordneten Schutzmaßnahmen
cden aufgehoben . 1943exlo, _, . . .. —

wurden aufgehoben
Karlsruhe , den 25 . Sept . 1925 .

Bezirksamt Abt. Il -b, 0 .-3 . U6

Straßensperre betr .
Auf nachstehenden Straßcnstrecken des Amts¬

bezirks Karlsruhe wird der Verkehr mit Fuhrwerken
aller Art während der beigcsetzten Zeit zwecks Her¬
stellung neuer Schotterdecken gesperrt :

1. Landstraße Nr . I , Frankfurt —Basel , von
Km 18,050 bis 18,565 d . t. von der Stadtgärtiicrck
Durlach gegen Ettlingen , am 30 . September und
1. Oktober.

2. Dieselbe, von Km 15,940 bis 16,620 d . i. beider-
seits der Uebersührung der Straße über die Bah »

irlach—Pforzheim , vom 8. bis 10. Oktober.
8. Kreisweg Nr . 32 , Grötzingen—HagSfeld, auf

Gemarkung Hagsfeld , vom 12. bis 16. Oktober.
4 . Landstraße Nr . 13, Karlsruhe —Stuttgart ,

zwischen km 6,667 u . 7,900 d . i. bei » . in Grötzingen,
vom 16. bis 20. Oktober.

5 . Kreisweg Nr . 33 , Berzhausen —Wöschbach , von
Landstraße Nr , 11 , Berghausen —Heilbronn , gegen
Wöschbach , bom 2l . bis 24 . Oktober.

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Eindeckung
der einzelnen Straßenstrecken können erforderlich
werden . Zutreffendenfalls nimmt die Straßensperre
iyren Anfang mit dem Tag des tatsächlichenArveits -
bbginnS und endet am Tag der Fertigstellung der
betreffenden Straßendecke. 1942

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366 , Ziff.
10, R .Str .G.B . mit Geld oder Hast bestraft .

Karlsruhe , den 2b. September 1925. L .-Z . 144
Bezirksamt Abt, II a.

Stimmkartei nicht ausgenommen und hat deshalb
wenn er fein Stimmrecht auSülten will , alsbald '
spätestens dis zum Ablauf der Auslegungsfrist feine
Aufnahme ' in die Stimmkartei zu beantragen .

Die Benachrichtigung wolle anfbewahrt ,
zur Wahl mitgebracht « nd behufs rascherer Ab¬
wicklung der Abftimmnngshandlnng die . auf der

lachrichtiguug angegebene Stummer dem Ab -
mungSvorstehe « genannt werde » .
Zu dieser Wahl wurde eine Neueintciluug und

. „ mehrung der Stimmbezirke vorgenomme» ; es
wolle deshalb auf die Stimmbezirksnummer und
das Stimmlokal , welches auf der Benachrichtigung
vermerkt ist, besonders geachtet werden.

Durlach , den 28. September 1925. 1941
Der Oberbürgermeister .

Die Inhaber der im
Monat Februar 1038
unter Nr . »084 bis mit
Nr . »» 38 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgesordert, ihre Pfänder
bi» längstens 9 . Oltob . 1925
auSzulöfen ob . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, widri -

msallS die Pfänder zur
ersteigerung gebracht

werden . 193.3
Karlsruhe , 25.Scpt .1925.

Städt . Pfandleihkaffr .

Beim städtischenWasen¬
meister, SchlachthauSstr .17
befinden fich folgende
Fundhunde : 1 Spitzer w .,
4 Schäferhunde 3 m . und
1 w., 2 Pinscher m . und
l Foxm . Nicht innerhalb
3 Tagen bom Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe , 26 .Sept . 1925.
Städtisches Schlacht ,

und » iehhofamt .

Onrlacher Anzeigen .
Landlagswahl .

Die Stimmkartei für di « Landtagswahl am
25 Oktober liegt vom 4 . bis 11 . Oktober 1028
und zwar an de« Werktage « vorm , von « —12
u „ d nachm , von 3 —8 Uhr und an den beiden
Sonntage » (4. und 1l . Oktober) vorm , von IO
bis 13 nhr , auf dem Rathaus , » . Stock Zimmer
Rr . 8 zu jedermann « Einficht aus.

Wer die Stimmkartei für unrichtig oder unvoll
ständig hält , kann die« bis zum Ablauf der Aus -
legungSsrist bet der Auslegungsstelle schriftlich an-
zttgen , ober zur Niederschrift geben.

Stimmberechtigt find alle Reichsdeutschenohne
Unterschied VeS Geschlechts , die am Wahltag 20 Jahre
alt find und im vande ihren Wohnort haben.

« bstimmen kann «nr » wer in die Ttrmm-
kartei eingetragen ist , oder einenStimm,chein hat .

DaS Stimmrecht ruht im Falle der Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte , sowie in
Fällen der Entmündigung und Vormundschaft.

Jede in die Stimmkartei ausgenommene Person
erhält dieser Tage eine besondere Benachrichtigung ;
wer bis längsten» Donnerstag , den 1. Oktober d . J .
eine Benachrichtigung nicht erhalten hat , ist t« die

Rastaiter Anzeigen.
Des MonatSabschluffes wegen bleibt die Kaffe

am DienStag , den 30 . , und Mittwoch , dm»
80 . September 1033 geschloffen . 1837

Rastatt , de» 26 , September 1926.
Stadtkaffe .

Bruchsaler Anzeigen.
« hlerliste für die L«»diWWhl.

Durch Entschließung de» Staatsministeriums bom
29 . Juli 1975 ist die Vornahme der Landtagswahl aus :

Sonntag , den 35 . Oktober ds . Js .,
festgesetzt worden.

Die Stimmlisten — Kartei — für diese Wahl
liegen vom Donnerstag , den 1 . Oktober , bis ein¬
schließlich Sonntag , den 11 . Oktober 1038 , bei
dem städtischen Meldeamt , Kaiserstraße Nr . 64 , hier,
zu jedermanns Einsicht aus und zwar an den Werk¬
tagen während der geordneten Dienststunden, am
Sönntag , den 4. und am Sonntag , den 11. Oktober
ds. IS ., jeweils von 10—12 Uhr vormittags .

Einsprachen — mündliche oder schriftliche —
gegen die Liste — Kartei — können nur während
der AuflegungSsrist erhoben werden . Stimmberechtigt
sind alle >hier wohnenden , am Wahltage — 26. Ok¬
tober 1925 — mindestens 20 Jahre alten Reichs¬
angehörigen , sofern der Ausübung des Wahlrechts
gesetzliche Bestimmungen nicht entgegen stehen. Im
Falle der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
durch rechtskräftiges strafgerichtliches Urteil sowie in
den Fällen der Entmündigung und der vorläufigen
Bormundschasi ruht das Stimmrecht .

Die einzelnen Stimmberechtigten erhalten in den
nächstenTagen eine Postkarte , aus welcher erstchtllch
ist, in welchem Bezirk und unter welcher Nummer sie
in die Stimmliste — Kartei — eingetragen sind und
in welchem Lokal sie ihr Wahlrecht auSuben können.
Die Karte ist auszubewahre » und als AuSwei» zur
Wahl mitzuvringen .

Wer von den Stimmberechtigte « bis längstens
Dienstag , den 0 . Oktober keine Nachricht über
seine « nsnahme in der Stimmliste erhalten hat ,
ist nicht eingetragen . Diese Personen werden er¬
sucht, ihre Eintragung sofort z« beantrage », da
fi« sonst ihr Wahlrecht nicht ansüben können .

Stimmscheine werden aus begründeten Antrag
von jetzt ab ausgestellt . 1940

Bruchsal, den 25. September 1925.
Der Oberbürgermeister.

Die
Gewerkschaften

nach dem Kriege
von

Richard Seidel
Preis « Mk .

Die Lösung der Probleme auf allen
Gebieten der Gewerkschaftsbewegung

Auf Wunsch in
zwei Ratenzahlungen

Volksbuchhandlung Karlsruhe
« dlerftratze 4t» Telephon 370l

I
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Gar ! Schöpf
Marktplatz

Der großen Nachfrage nach fertiger

Bekleidung für starke Damen
ist durch Bereitstellung großer Sortimente weitgehendst

Rechnung getragen 5311

™! * “?i *?!** Neuheiten
in

Damen - und Kinder - Bekleidung
Damenkleider - und Blusenstoffen
Herrenanzug - und Paletotstoffen

für Jeden Geschmack in reichster Auswahl vorrätig und zum billigsten Verkauf gestellt

Baumwollwaren , Aussteuer -Artikel etc .
in bekannter Güte und Preis Würdigkeit

Uebergangjsmäntel . . . . . von Mk. 6 .75 9 . 50 18 .50
Wintermäntel . von Mk. 7.50 14 .50 19 .50
Kostüme . von Mk. 12 .50 19 .50 29 .50

26 .00 und höher
29 .50 und höher
39 .50 und höher

Sozil>ldem.Plirtei Ksrlrrnhe
( Arauensektion) .

Mittwoch , den 8 « . September , abends 8 Uhr,
un „Taimen "

pariei-^errammlung .
Tagesordnung :

Bericht über die Trauenkonfercnz.
Referent!» : Frau LandtagsabgeordneteGen. Fischer.

Wir laden die Genossinnen zu zahlreichem Be¬
suche freundlichst ein. 5309

Der Borstand .

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr 4k

Die Lieblingsfrau
des Maharadscha

Kecker & Haufier , Karlsruhe Belfortstr . 9
Teleph . 1771

bringen auf der Fach . Ausstellung Stand 41 >
in der Städtischen Ausstellungshalle die anerkannt bewährtenJuno - Fabrikate zum Verkauf .

Ich bin ab 1. Oktober zu sämtlichen
Krankenkassen zugelassen

Sr . med. lvi \z Weile
Weinbrennerstr . 2 Ecke Schlllerstr .

Sprechstunden :
von i/z S — 10 Unr und 3 — 5 Uhr

Telephon 5816 2318

Gasherde
3 Doppelsparbrenner und Backofen

von Mk . 120 .— an 5303

Combinierte Herde
4 Doppelsparbrenner und Backofen

2 Kohlen - Kochstellen
von Mk . 200 .— an .

Wir übernehmen Jede Garantie für äußerst sparsamen Brand und tadellosesFunktionieren . JW“ Auch aal Ratenzahlung ——

Leset
de« Bolksfrennd ,

Pelz
Sonder -Ängebot

für den

Herbst -Bedarf
uiNiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMmiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiL :

§ D Alir , lA erstklassige
| DUUUC Qualität . . . .
1 ValnllfC Pr,ma » dle führ-
5 V CIUU1 8 Marke Deutsch !

| IaTournay
| Tournay

Cocos -Teppiche , Cocos -Läufer und -Hatten
Tisch - und Diwandecken

woll . Schlafdecken , Reisedecken , Felle
Gardinen , Stores und Bettdecken

Sealskin und Wollfries
für Portieren und Fenstermäntel

Möbelstoffe und Dekorationsstoffe
Spezialität : lndanthreen (luft -, licht - und waschecht )

ganz vorz .

extraaohwer

1

300X400 260X350 200X300 170X230 Bettvorl . 66X130
Mk . 210 .— 188 .— 108 .— 71 .— 18 _ E

300X400 250X350 200X300 170X230 Bettvorl . 64X136
Mk . 307 .— 288 .— 146 .— 99 .— 21 _ =

300X400 260X350 200X300 90X180 Bettvorl . 70X150 E
Mk . 410 _ 300 .— 208 .— 88 _ 38 .—

300X400 250X350 200X300 90X180 Bettvorl . 70X150 E
Mk . 470 _ 350 .— 238 .— SS - 42 — E

Wir führen ausschließlich Qualitätsware / Unübertroffen
ist unsere Auswahl u . äußerst mäßig sind unsere Preise

Sei größeren Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Dreyfuß & Siegel G. in.
b . H.

Kaiserskraße 197
v.. 5312

Mo
Gro

h
88

U8U Willi . Zeumer
kürschnerei Karlsruhe , Kaiserstr . 125/127

Qualitätsware eigener Herstellung . — Besondere Vorteile u.sehr billig . — Ueberraschend große Auswahl — Weitgehende
Zahlungserleichterung . — Auswahlsendungen bereitwilligst .
Verlangen Sie unser Modenblatt gratis , der Inhalt ist wert¬voll für den Pelzeinkauf , denn Pelzkauf ist Vertrauenskauf !
Unsere bes . Spez . : Pelzjacken n . Mäntel (von Mk . 140 . — an )Maßfertig , ohne Aufschlag — Colliers - Kragen - Muffen - Gamlt .
„echt Sknnks “ v . Mk . 22 — an Skunks , Oppossnm , Wallaby ,Kanin etc . von Mk . 10 .— an
„echt Wolle “ in natur , Silber , blau , Zobel u . alaskafarbigMk . 40 — 48 _ SS — 78 _ und höher
„ Wolf -Ziege “ ln den gleichen Farben : 12 .— 16 .— 22 — 28 —

88 .— etc .
„echt Fuchs “ natur , Silber , Kreuz „ alaska Fuchs “ usw . ln

allen Preislagen .

tung

Bettwäsche / Leibwäsche / Bett-Teppiche
Kleiderstoffe /

'Schürzenstoffe / Mantel¬
stoffe / VelOUr de laine ln allen Farben
vom einfachsten bis zum feinsten auf bequemste

Teilzahlung .

P. Teicher
Erbprinzen -

strafte 22 . III.

611«

Residenz-Lichtspiele
iiMimiiiiiiiiir. iTTiiNuiiiniin i

Zirkus Pat und Patachon
Eine lustige Komödie in 7 Akten

Si« neusten Wochensreignisse im 3ilde

.SommerSiehe “ Lustspielf » «

Großes verstärktes Orchester
JugendL unter 18 Jahren haben ausnahmsweise Zutritt

■ » j ' aller Art liefert rasch und billig
PmKStfj VerlagsdrnckereiVoMrennd
“ 3 H W SA w V H ui , b . u „ Karlsruhe , Ealsenstratte 24

Taaxinslitut

Kwu?t fjvctßk ©pf
5259 Ucvvenslv . 33
Sprechstunde 11—12 und 4—Vr7 Uhr

Rechts-
Auskünfte

erteilt in allen RechtS-
strcitigkeiten ,Vertretungen
beim Gemeinde- Gericht ,
Mieteinigungsamt , Ver¬
mittlung von Wohnungs¬
tausche in und außerhalb
Karlsruhe, Vermittlungen
von Immobilien . 5224

Auskunftsbüro
Beethobenstr . O, 2. St .
Sprechstunden 3—6 Uhr .

Häuser ?
und Geschäfte vermittelt
II . Busam , Herrenstr . 38 .

Vmkss-KlÄW
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

Chdisellmsukr
nea , gutgearb . v . 35 .« an
Köhler , Schiitzenstr. 28

5229Weintrau -
52 kronenstr . 52 . Tel. 3747 .

r.Piano
modern ,

kreuzsaitig , last
neu , sehr preiswert
Zahiungserlelchtsrung

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander - woSchuhhaus .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiferftr . S8 .

Zeitangen
-

Hochzeits -Zeitungen
Witzine Tafel-Lieder l

bringen Feststimmung
I Hochzeits -Zeltungen mit lustigen In¬

seraten , 4 Seiten stark
10 Zeitungen . Mk . 12.50
20 . . 16.00 |

Bei Textlieferung billiger

Aufsetzen von Briefen
Vervielfältigungen jeder Art

Zeugnisabschriften etc.
- billig -

5317

Sfihnl 7ft Brahmsstr.14 1
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